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Kolomak - Prozeß bricht zusammen .
Die Hauptbelastungszeugin nach Holland geflohen .
Bremen . 27. Zammr . ( Etgenberichl . )

Me die „ Bremer volkszeitnng " meldel . lft die Sronzengin
der Bremer PoN? «i und Skaalsanwaltschasi im Solomak -

Prozeß , die prostituierte Getrud Wolf , mit ihrem während der

Kolomak - Assäre angetrauten Blunn vorige Woche heimlich nach
Holland entflohen . Diese Flucht vor der Revlsionsoer .

Handlung bedeutet zugleich das Eingeständnis der Mein -

eidsschuld nud den Zusammenbruch der ganzen Anklage gegen
die Schuhmachersrau Kalo mal . Ohne die hauplbelastungszeugin
Wolf , aus deren efdlfche Aussage hin die Verurteilung der Frau
Kolomak allein begründet mar . ist der zweite Prozeß nicht zn
sühren . Uebrlg bleibt nur die Blamage der Polizei und der Sinais -

anwaltschasl , die die ganze große Zusiizaktion aus diese mehrfach
vorbestrafte und seht aus Furcht vor einer Meineidsan -

klage geflohen « prostituierte aufgebaut hatte .
«

Diese Flucht der Kronzeugin scheint eine der schwersten
menschlichen Tragödien zu beenden , die in den legten Jahren bekannt
geworden sind . Man «rinner « sich der Zusammeichänge : Die fügend -
liche Tochter eines Schuhmachers Kolomak in Bremen , Lisbeth
Kolomak , «in nach übereinstimmenden Aussagen schönes und leb -

Haftes Mädchen war während der Inflation auf Abwege geraten .
Eines Tages wurde sie in Haft genoinmen und der Dirnen -

ft o t i o n des Städtischen Krankenhauses eingelissert . Dort ist sie
mit Salvarson behandelt worden und schließlich gestorben .

Ihr Schicksal wurde dann ick einem Buche geschildert , das den
Titel trug : „ Vom Leben getötet " und herausgegeben war von
der Oberin des katholischen Ursulin er klofters in

Haselünne . M. 3. Bremen . Dieses Buch war gekleidet in die Form
eines Tagebuches , das von der jugendlichen Kranken selbst ge -
schrieben schien . Das Buch und das darin geschilderte Schicksal der
„ Grete Machan " , unter welchem Namen Lisbech Solomak ver¬

borgen wurde , haben ln ganz Deutschland und darüber hinaus un -

geheures Aufsehen erregt . Erst aus Grund dieser Veröffentlichung
fühlten sich die bremischen Behörden veranlaßt , den Dingen nach -
zugehen und zu untersuchen , inwieweit die sachlichen Borwürfe

gegen die Behandlung der Lisbeth durch die Polizei und ihre Be -

Handlung im Krankenhaus berechtigt gewesen sind .
Es stellt « sich heraus , daß das Tagebuch n » ch t von der Lisbeth

selbst , sondern nachträglich von ihrer Mutter geschrieben
worden ist . aber ick einer so täuschenden Nachempslndung der

h a n d s ch r i s t ihrer Tochter und der Ausdrucksweise einer Jugend -
lichen , daß das hondschristllche Manuskript selbst von erfahrenen
Personen als ein echtes Tagebuch angesehen wurde .

Nachdem ihr « Tochter gestorben war , hatte die Mutter die

Ehrenrettung ihrer Lieblingstochter herbeiführen wollen . Sie brachte
die Manuskriptdlätter dem Lehrer , bei dem ihre Tochter zur Schule

gegangen war , und erzähll « » hm, Lisbech hätte sie zwischen de »

Heften und Büchern umerm Bett hinterlassen . Der Lehrer las und

war nicht nur überzeugt , solcher « auch erschüttert . Trotz -
dem chm die Hefte nur übergeben waren unter der Derpslichtung .
sie niemandem zu zeigen , holte er sich nachträglich die Erlaubnis .

sie anderen an der Jugendpflege interessierten Personen zu unter -

breiten .

So kam dos Manuskript auch in die Hände des Jugend -
richters . der das 16jährige Mädchen vor seinem Richterstuhl ge¬
habt und es im . Glauben an sein « Besserungsfähigkest f r e i g e

sprachen hotte , sechst nachdem die Polizei es schon im „ Grüne , i

Wagen " ins Krankenhaus transportiert und es inmitten eines

Dutzend geschleckitskvanker Dirnen der Salvaesarbe Handlung zuge -
führt hatte ' . Der Jugendrichter war ebenfalls er -

schüttert . Er erkannte die moralisch « Tragweite des Büches ,
ließ davon acht Schmbmoschinenabschriften herstellen , die von Hand
zu Hand wanderten , insbesondere unter den Fürsorgepflege -
rinnen . Ein Exemplar wurde gleichzeitig der Kriminal -

polizei ausgehändigt . In dem Original nid in den Abschriften
waren die Namen und Straßen noch richtig angegeben . Die

Kriminalpolizei hatte also zwei Jahre vor Erscheinen des
Buches Kenntnis von den Dingen , ohne irgend etwas zu unter -
nehmen .

Erst als durch «in « katholische Fürsorgerin eine der Ab -
schriften in das Kloster tfaselünne gelangt und von der Oberin die
Herausgab « des Buches veranlaßt war , rührten sich die

bremischen Behörden . Es wurde selbstverständlich jede Schuld abge -
stritten und dann gegen die Berfas serin des Luches , die
Mutter der unglücklichen Lisbeth , ein Verfahren wegen —

Kuppelei eingeleitet . - In einem aussehenerregend « » Prozeß
vor dan Schöfiengericht behauptete eine frühere „ Freundin " der
Lisbeth , die mehrfach vorbestrafte Prostituierte
Gertrud Wolf , daß Frau Kolomak den Verkehr zwischen ihrer
jugendlichen Tochter mit zahlungsfähigen Herren nicht nur in ihrem
Hause geduldet , sondern davon auch finanzielle Aorteile gehabt hätte .

Das Schöffengericht verurteilte die Frau Kolomak zu acht
Monaten Gefängnis wegen schwerer Kuppelei . Die Be -

rufungsverhandlung , die Anfang Dezember stattfand , wurde bald

noch Beginn vertagt , weil ein wichtiger Zeuge , der jetzt in
Amerika ist , über die Frage venioinmen werden sollte , ob er wirk -

lich in der Wohnung und mst Wissen der Frau Kolomak mit ihrer
Tochter verkehrt habe . Außerdem sollte dos von der Verteidigung
gegen die Lronzeugung Wolf beantragte Meineidsversahren
erst durchgeführt werden . Dieser Beschluß wurde gefaßt , trotzdem
die Staatsanwaltschast big zuletzt sich dagegen gewehrt hatte !

Vor dem Meineidsversahren hat die Wolf jetzt die F l u ch t er -

griffen . Das scheint ein Eingeständnis zu fein . Es ist zu hoffen .
daß das Berufungsverfabren jetzt beschleunigt und endlich die schwer

betroffene , iickellektirell augenscheinlich roeit ihre soziale Sphäre über -

ragende Frau von der Last befreit wird , die der Prozeß auf ihre
Seele wälzte .

Oer Besitzbürgerblock diktiert :
Hunderte von Mittionen für die Landwirtschast — aber 5 Millionen für die

Kinderspeisung gestrichen !

Mit Schlagring und Gummiknüppel . . .

Arbeiter gegen Arbeiter .

Die Zeitung der kommunistischen Opposition hat eine

stehende Rubrik eingeführt : vom Stalinismus zum Faschist
mus . Täglich wird hier aufgezählt , wie es in den Kämpfen
zwischen ZK. - Leuten und Opposition zugeht : planmäßiger
Ueberfall auf einen Demoustrationszug der Opposition in
Breslau , zwölf Mann ZK. - Leute bearbeiten einen

Oppositionellen mit einem Hammer , so daß er ins Kranken -
haus transportiert werden muß : in Dortmund muß
Thälmann ausreißen , um nicht oerprügelt zu werden » drei
mobilisierte Abteilungen des Roten Frontkämpferbundes in

Hamburg überfallen eine Oppositionsversammluna und
stürmen die Bühne , Gummiknüppel , Stühle ,
Schlagringe und Messer dienen als Waffe .

Das ist der Refrain : mit Gummiknüppel und Schlagring !
Es sind Arbeiter , Klassengcnossen , die sich

so gegenseitig zerfleischen , es ist eine Schmach und eine

Schande für die deutsche Arbeiterbewegung .
Die linken Kommunisten tragen daran ebensoviel Schuld

wie die Stalinisten . Unter ihrer Führung sind einst linke
und rechte Kommunisten und Rote Frontkämpfer mit

Gummiknüppel . Schlagrisg und Mesier über sozial -
demokratische Arbeiter hergefallen — Sport -
pala st Versammlung ! Sie haben die Methode der

Schwarzen Hundert , das Wüten der Arbeiter gegen den
Arbeiter zur Freude des deutschen Unternehmertums ein¬

geführt . Und ist es nicht das Wesen der kommunistischen
Partei , daß sie den Arbeiter gegen seine Klassengenossen
stellt , daß sie die Arbeiterbewegung sprengen und spalten
und schwächen will — zur Freude der Reaktion und des

Bürgertums ?
Die sozialdemokratischen Arbeiter haben sich seinerzeit

der kommunistischen Angriffe erwehrt . Die Kommunisten
wagen nicht mehr , mit Gummiknüppel und Schlagring gegen
Sozialdemokraten anzugehen , sie begnügen sich mit giftigen
Schmähungen und Lügen . Dafür kämpfen sie jetzt unter -
einander mit den Waffen der Schwarzen Hundert und

schlagen sich die Köpfe blutig . Es ist wie etile Form des
Irrsinns , die ihnen gebietet , den Nächsten anzufallen und zu

zerfleischen , eine Art politischer Tollwut .

Schadenfreude über die Seldstzerfleischung der Kom -

munisten ? Ihre Tollwut schwächt und schändet die ganze
Arbeiterbewegung . Es ist ein Trauerspiel . Der Arbeiter
mit Gummiknüppel und Schlagring gegen den Arbeiter —

und das Unternehmertum lacht dazu .

Schulgesetz verfaffungandernd !
Erste Lesung im Ausschuß beendet . — Antrag zum Schutz

der Simultanschulen angenommen .

Der Pilbungsausschuß des Reichstages hat heut « vor -

mittag die erste Lesung des Schulgesetzentwurfes
beendet . Zum ß 20 log ein Antrag des Abg . Runkel ( D. Lp . )

vor , der den Schutz der Simullackfchulen in Boden , Hessen und Nassau

bezweckte .
Nachdem weitergehend « Anträge der sozialdemokratischen Frak¬

tion abgelehnt worden waren , erklärten die Vertreter der

Sozialdemokratie , daß sie noch dem bisherigen Verlauf der Ab -

ftimmimg für den Antrag der Volksparlei stimmen würden .

Staatssekretär Dr . Zweigert vom Reichsministcrium des Innern
erklärte , das Antragsrccht der Länder könne nicht ganz aus -

geschattet werden , ohne daß dadurch die Reichsverfossung geändert
würde . Nach Ansicht maßgebender Kommentatoren sei die Rechts -
läge zum mindesten zweifelhaft .

In diese « Falle müßte sich aber die Regierung aus
den Standpunkt stellen , daß das Gesetz nur mit Zwei -
drittel Mehrheit rechtskräftig verabschiedet werden

könnte .

Nachdem »och einige andere Redner weitere Ausführungen ge -
macht hatten , wurde der Antrag Runkel mit 15 Stiinmen der Volks -

Partei und der Linken gegeck 13 Stimmen des Zentrums , der Deutsch -
nationalen und der Bayerischen Volkspartei angenommen .

Maffenverhasiungen von Katholiken .
Di « staalSftindliche Propaganda in Mexiko .

Mexiko - Eity , 27. Januar . ( Eigenbericht . )
Di « Regierung hat in den letzten Tagen an den verschiedensten

Stellen de « Landes eine erhöhte Wühlarbeit der Katholiken
festgestellt . Sie sah sich deshalb zu zahlreiche » Verhaftun¬
gen verpflichtet Insgesamt wurden 306 Katholiken , dar -
unter Priester , Privatpersonen , Lehrpersonal und Seminaristen , ver -
haftet . Auch wurde in einzelnen Seminaren zahlreiches hoch -
verräterisches Prvpagandamaterial gefunden . Die fraglichen Schulen
sind sofort geschlossen worden . Sobald der Tatbestand im

einzelnen aufgeklärt ist . wird ein : große Anzahl der m Haft ge -
» ommenen Personen wieder aus freie » Fuß gesetzt werden .

Der Haushalt des Reichsmiiustermms für Ernährung und

Landwirtschaft konnte auch in der Freitagssitzung des Reichs -

haushaltsausschusfes nicht zu Ende geführt werden , da

«ine Anzahl von Neuforderunge für die Landwirl -

s ch a f t, denen die Regierung nicht sofort glatt . zustimmen wollte ,

aus deutschnofionalen Antrag an einem Untemusschuß verwiesen

wurden .

Die Beratung brachte wieder klar zutage , daß das Mmisterimn

sich in krasser Weise als Ministerium gegen die Ernäh -

rung und fürdie La�dwirtschast fühlt . In den früheren

Sitzungen wurden teils offen , teils . zunächst verschleiert ,

Beträge von Hunderten vov Millionen zugunsten der Prodn -

zenicn bewilligt ,

zum Teil so im Galopp , daß der Minister aus eine Frag « des Bor -

sitzeirden , in welchen Titeln denn diese Millionenbeträge aufgenommen
werden sollten , antworten mußte : „ Darüber habe die Reichsregierung

sich noch nicht schlüssig gemacht
" In der Frestogssitzung stand mm

der bescheidene Antrag zur Debatte , als Beihilfe für die

Kinderspeisung wie in den früheren Jahren einen Betrag b i s

zu fünf Millionen zur Verfügung zu stellen . Die Regierung
erklärte , die Sinderspeisung sei Landeesache . bei der gegen -

rvärllgen gespannten Finanzlage könne da » Reich dafür keine Mittel

wehr bereitstellen .

Vergeblich protestierte im Interesse unseres Nachwuchses und unter

Hinweis auf all die neuen Zuwendungen an die Produzenten die

Genossin Wurm gegen diese Engherzigkeit . Der Antrag wnrde

gegen die sozialdemokratischen und kommunistischen Stimmen glat »
abgelehnt .

Unmittelbar daraus gelangten Anträge zur Beratung ,

700 000 M. bzw . 1 Million zur Bekämpfung von Pflanzen¬
schädlingen zu dewilligen .

Die Regierung mußte zugeben , daß auch Maßnahmen dieser Art

Londcssachen sind . Sie erklärte sich aber bereit , bei der

Wichtigkeit der Sache , wie schon aus dem Etatsentwurf hervorgehe ,
600 000 M. zur Verfügung zu stellen .

Von der kompakten Mojorstät der Regierungsparteien wurde
eine große Zahl von Entschließungen , in denen Vergünstigun -
ge » für die Landwirtschaft zum Schaden der Konsumenten
verlangt wurden , angenommen . So eine Entschließung , dunb
welche die Regierung um ein « Borlage ersucht wird , welche

da » zollfreie kionkingenl für die Einfuhr von Gefrierfleisch

aushebt .

Ein « Entschließung hingegen , alsbald »ine Gefetzesvoriage ein¬

zubringen . durch welche die Futtermittelzöll « su « P « n -
diert werden , wurde natürlich abgelehnt .



Das Geschenk an das Großkapital .
Die Abstimmung über die Ruhrentschädigung .

Di « amtliche Abstimmungsliste über den Antrag der Sozial -
demokrotie auf Rückzahlung der an die Ruhrindustrie

zu viel gezahlten Entschädigungssumme ist recht
interessant . Sie bestätigt , daß Sozialdemokraten , Kommunisten ,
Wirtschaftspartci und Nationalsozialisten s ü r diesen Antrag ge -
stimmt haben , während die Deutschnationolen , das Zentrum , die

Deutsche Voltspartci , die Bayerische Bolkspartei dagegen stimm -
icn . Im Zentrum hat nur ein einziger Mann sich von der Fraktion
getrennt und dem sozialdemokratischen Antrag die Zustimmung gc -
geben . Das ist der Bergarbcitersührer I in b u s ch. Bemerkens¬
wert ist auch , daß der Führer der Aufwertungsbewegung , Dr . B e st.
der sich zur Bölkischen Arbeitsgemeinschaft bekennt , gegen den sozial -

demokratischen Antrag stimmte , also an die Seite der Ruhr -
industriellen trat .

Wichtiger aber ist die Abstimmung der Demokraten .
l l demokratische Abgeordnete haben gefehlt , 14 haben gegen
den sozialdemokratischen Antrag gestimmt und nur 4 — Kvrell ,
Lcmmer , Schneider - Berlin und Ziegler — dafür . Da der sozial »
demokratische Antrag mit 193 gegen 173 Stimmen angenommen
wurde , haben die Demokraten den Ausschlag gegeben
und dfo Ruhriichustriellen vor der Herausgabe unrechtmäßig emp -
iangener Entschädigungen bewahrt .

So Ist durch die fast einmütige Front der bürgerlichen Parteien
zugunsten der Großindustrie die letzt « Gelegenheit versäumt worden ,
wenigstens einen Teil des durch die skandalöse Art der Ruhrent -
chädigungen begangenen Unrechts wieder gut zu machen . Wäre der

iozioldemokratische Antrag angenommen worden , so hätte man der

Rcichskasse groß « Beträge verschossen können , sür die bei
Zer angespannten Finanzlage gute Verwendungsmöglich -
Zeiten zugunsten unbemittelter Kreise bestehen .
Nach der Meinung der Sozialdemokraten hat die Großindustrie
83 Millionen zuviel erhalten . Aber selbst nach dem Bekenntnis der

Deutschnationolen , die sich sonst ehrlich bemüht haben , alles zu -
zunsten der Großindustrie zu sehen , sind 34 Millionen mehr
gegeben worden , als der wirklich erlittene Schaden ausmacht .
Auch dieser Betrag ist den Herrschasten nun — dank der geschlossenen
Front der bürgerlichen Parte i - en — im wahren Sinne de «
Wortes geschenkt worden .

Gorki protestieri . . .

Richt gegen die Verbannung seiner russischen Kollegen !

Die „Iswest ' . a " vom 20. Januar bringt einen flammenden
Protest Gorkis gegen den Prozeß des Schriftstellers Becher . Gorki
brandmarkt in starten Worten die Bourgeoisie , die über Becher zu
Gericht sitzt , bloß , weil er ehrlich und talentvoll ist . »Ihr, - heißt
?s da , „ werdet euch im Prozeß Becher vor Gericht von Gesühlen
der persönlichen Rache einem Menschen gegenüber leiten lassen , der
es gewagt hat , euch ehrlich , furchtlos und talentvoll
die Wahrheit zu sagen . "

Wir sind im Protest gegen den Prozeß Becher mit Gorki einig .
Man kann nicht genügend scharfe Worte finden , um eine Justiz zu
brandmarken , die die Freiheit des Geistes in Fesseln schlagen will .

Aber daß ausgerechnot Gorki gegen den Prozeh Lecher seine
Stimm « erhebt ? Gorki . der kein Wort des Protestes gegen
Me Verbannung und Kaltstellung seiner Kollegen
in Sowsetrußlanb findet ! Woronsky . der Redakteur der
„ Neue » russischen Zeitung " , S o s n o w s k y . der Feuilletonist der
. . Prawda " , S o r i n . der Redakteur der „Oeninzrader Prawda " , sind
in die Verbannung gegangen : Polenssy , der gemeinfmn
mit Lunatscharsky die Zeitschrift die „ Reue Welt " herausgibt und die

Zeitschrift „ Presse und Revolution " in » Leben gerufen hat . ist
kalt g « st e l l t worden , bloß weil sie es gewagt haben , „ ehrlich .
furchtlos und talentvoll die Wahrheit zu sagen . "

Gorki schweigt , aber er protestiert dafür gegen den Prozeß
Becher .

»

Calles verlängert

Mexiko . 27 . Januar .

Präsident Talles hat einen Abänderungsparagraph
der Verfassung unterzeichnet , der die AmtSdauer der

Ttaatsprästdentschaft von 4 auf 6 Jahre verlängert .

Deutsche Sicherheitsdenkschrist .
An Benesch in Prag überreicht .

Prag . 27. Januar .

Die deutsche Gesandtschost In Prag hat heule dem Dllnlster
des Aevheren , Dr . Vcncsch , als Vorsitzenden des Slcherheilskomiters
ein Memorandum überreicht , welches Bemerkungen der beut -

scheu Regierung zu dem Arbeitsprogramm des Sicherheitskomitees .

dessen verichlerftatter gegenwärtig in Prag versammelt sind , enthält .

Keine Gegensähe Nom- Bukarest .
Aber auch keine Freundschaft

Rom , 2 « . Januar .
Der rumänische Minister des Aeußern Tituleseu

erklärte Pressevertreter » : Ich habe mit Mussolini eine

längere Unterredung gehabt , in der wir die unsere
Länder sowohl vom Gesichtostunkt der beiderseitigen
Beziehungen wie von demjenigen der allgemeinen
Politik interessierenden Frage « geprüft haben . ES

Reichswehrwirtschast .
Im Schreck - Prozeß beschäftigte man sich heut « mit der

sogenannten Boninschen Denkschrift „ Die Verwendung von

Mannschaften der nationalen Verbände zur Landesverteidigung " .
die totsächlich mit dem Oberstleutnant von Voinn go : nickst in Der -

bintnmg steht und wahrscheinlich eine Arbeit Schrecks ist . Da »

Gericht erwägt Ausschluß der Oeffentllchkeit . Beruhigende Crklä -

nrngen der Vertreter des Reichswchrministeriums : Mobilmackstings -
arbeiten sind verboten , es Ist nichts vorgefallen , ivas das Licht der

Oefsentlichkeit zu scheuen brauche . NaiürNch bestehr die Möglichkeit .
daß Schreck Teile seines Materials ans dem Reichsweh rmlaisserlum

erhalten habe .

Angekl . : Schreck : Wie stellt sich der Herr Zeuge die MLg -
lichkeit vor , daß ich etwas aus dem Reichswehrmimsterium er¬
fahren haben sollte ?

Oberstleutnant von B o n i n : Diese Möglichkeit besteht
naturgemäß , denn lediglich aus meiner Abteilung find im Der -

lause eines Jahres 20 Aktenstücke gestohlen worden .

Sensation . Bewegung im Saal . So sieht es im Reichswehr .

müristerium aus ! Reichs wehrwirtfckaft ! Ader wie ist dies « Wirt -

schast möglich ? Wie kann es der Leiter einer Abteilung de » Reich »-

Wehrministerium » wogen , öffenütch diel » Lotterwirtschaft «in -

zugestehen , ohne wogen ihr sofort zur Verantwortung gezogen zu
werden ? : -

Ei « Fußiriii für Geßler .
Von Hugenberg und Goß .

Di « deutschimtstnuile Presse erhebt «in Gelärm wegen der lieber -

führung von Oberleutnant o. D. Schulz , dem Thef der Feme¬

mörder , nach Platzens « . Ginge es nach der deutschnationolen Press «,

> in Mexiko ?
>ie präflbenischast .
besteht kein Gegensatz zwischen de « italienischen und

rumänischen Interessen und ebensowenig ei » Gegensatz

zwischen einer Politik der loyalen Znsammenarbeit

JtalieuS und Rumäniens einerseits und de » Jnter -

essen der Kleine « Entente andererseits . Letztere

stellt et » Defensivbündnis dar . dessen Ziel die Aufrecht -

erhaltung des Friedens im Rahmen der Verträge ist .

Da die italienisch - rumänische Freundschaft auch dem

Wunsche » ach Aufrechterhaltung des Friedens und des

Statu » quo entspringt , so dient sie gleich der Kleine »

Entente demselben Zweck . Ei « Unterpfand sür den

Frieden aus dem Balkan ist ein freies nnd unabhängiges
Albanien .

Senat schränkt Boncours Gesetz ein .

Keine Zivildienstpflicht von Fronen und Gewerkschaften .

Pari » . 27 . Januar . ( Eigenbericht . !
Der Senat beginnt am 2. Februar mit der Dckmtt « des

Gesetzes zur Organisation der Nation im Kriegsfall «, das segenannte

Paul - Boncour - Gesetz . Bekanntlich hatte die Kommer die Verteid : -

gungspslicht für alle Franzosen ohne Ausnahme de » Alters

und des Geschlechts bestimmt gehabt . Die Senatskommsssion aber

hat diese allzu weil gehend « Bestimmung eingeschränkt . Sie läßt

nur noch eine Mobilmachung der Männer im erwachsenen Alter

zu . Auch die Requisirion von Vereinen . Gesellschaften und Bewerk -

schuften wird wesentlich enger begrenzt .

so müßten die Mörder sofort freigelassen und zu Ehrendürg - ern
ernannt Verden .

Die deutschnationole Press « richtet heftig - Angrisse gegen dos

Reichswehrministerium , die im wesentlichen derselben Art sind wie

jene Angrisse der „ W e l t b ü h n gegen die das Reichswehr -

Ministerium Klage erhoben hat .

Der „ L o k a l - A n z e i g « r " schreibt :

„ Es handelt « sich um vollwertig « Kampftruppen .

die In K ü st r i n aufgestellt und gebildet werden

mußten , Maschine ngrwehrabt eilungen , Stoßtrupps und so weiter .

E - ist bekannt , daß die Polen starke Trnppenmassen an der Grenze

konzentriert hatten , und es ist demselben Bericht , das die Ber -

urteilung aussprach , ja jedem einzelnen der Anwesenden klar gc -

wescn , daß ohne dos Dasein dieser freiwilligen dentschen Kamps -

truppen die Polen während de » Ruhrkampies wahrscheinlich nach

Berlin marschiert wären . Selbstverständlich Hot der

Reichswehrminister dies gewußt , selbstverständlich

hat die preußische Regierung die » gewußt . Sie haben nur die

„ Taktik " eingeschlagen , die Menschen , die sich sür Preußen und

Deutschland aufopferten , elend im Stich zu lassen . '

Di « �Deutsch « Zeitung ' berichtet von einem Besuch bei

Schulz : . . . . . - .

„ Manches bitte « Wort fick in dem . wot > Schulz - «rzählts .
„ Ich Hab « genug von den sogenannten Ehren »
männern ! ' rief er einmal aus . als er von der Treulosig -
keit der « sprach , auf die er lange gebaut hast «. Und wahr -

haftig — man kann es ihm nicht verargen , dieses tausendmal

wahr « Wort . "

Die Vorwürfe , die hier gegen das Reichswehrministerium er -

hoben werden , sind deutlich . Es ist ein regelrechter Fußtritt hinter

Geßler her .

Die Gegendemonstration .
Bon Herbert .

Da habe ich doch neulich im Ufa - Palast am Zoo etwas

Merkwürdiges erlebt . In der Uraufführung des . Gilten Fritzen " ,
zwoter TcU , fingen die Leute mit einem Male wie wild an zu
klatschen , als eine Porade oder etwas ähnlich Albernes auf der Lein -
wand erschien . Ich denke : pfeifen nützt da nichts , verhalte mich also

zunächst ganz still und warte auf mein Stichwort .

Es dauert auch gar nicht lange , da kommt die Geschichte vom
Müller Arnold aufs Tapet . Nicht jene Legend « vom „ Müller
von Sanssouci " , der dem König mit dein „ Kammergericht in Berlin "

austrumpst und ihn damit kleinkriegt — ehrt Geschichte , die fast so

glaubwürdig ist , wie „ Friedrich der Große und der Bahnwärter " — ,
sondern die historische Begebenheit , die Hans Frank so eindrucksvoll

miedergibt in seinem Büchlein „ Tage des Königs " : der König maß -

regelt die Richter , die nicht so gcurteilt haben , wie er es wünschte .
Einem Müller In der Uckermark hat die Regierung seine Mühle

weggenommen . Als alle Versuche , eine Aushebung des Urteils zu

erzwingen , nichts fruchten , begeht Friedrich einen krassen Fall von
K a b i n e t t s j u st i z. Er jagt den Kanzler Fürst davon und ebenso
die Kammcrgerichtsräte , die zudem noch eingekerkert werden . Furcht -
los treten sie vor den giftgeschwollenen Despoten und erklären : Wir

sind unserm Gewissen verantwortlich ! Wie die Monarchenwilllür
an der Ehrenhostig ' eit dieser Beamten zerschellt — da habe ich mich

innig gesreut und mitten in das verlegene Staunen der Fridericu - s -
nnbcter hinein herzhost geklatscht .

Zu demonstrativem Beifall gab es in diesem Film noch zweimal
Geiegcaheit : als Prinz Heinrich seinem Bruder , der ihn voin Kom¬
mando enthebt , ins Gesicht schleudert : Majestät . Sie sind ein Despot !
und Friedrich erwidert : „ Ich will ein Despot sein ! " ( der
„ Philosoph von Sanssouci " , wohlgemcrtt . der früher einmal be -

l ' auptet hatte , er sei „ der erste Diener seines Staates ! ) : und drittens
und letztens , als der Abgott aller hundertprozentigen Deutschen
c- klärt . Goethes „ Götz " fei ein erbärmliches Machwerk und er ver -

siehe überhaupt nicht , wie man in der Sprache dieser deutschen Bar -

baren schreiben könne . In diesem Fall « Hab « ich aus Schodenfreude
gelkotjcht . weil es mir so herzlich wvhllat , daß die alleruntertänigstcn
il erehrer eine so saftige Abreibung von diesem „ Deutschesten aller

Deutschen " kriegten . Di « Herrschaften , die es so schön fanden , daß
ein Grenadier wegen Fahnenflucht — also wegen des Vergehens ,
dessen sich ihr ehemaliger „Allerhöchster Kriegsherr " schuldig gemacht
hat — von seinen Kameraden totgeprügelt wird : diese „ deutschen
Barbaren " wurden dann schließlich doch ungemütlich und nesen
„ Ruhe ! " Worauf ich gelassen erwiderte , daß ich mir die Stellen , an
denen ich klatschen wollte , nicht vorschreiben ließe — ich hätte ja bei

ihrem Beisoll auch nicht gerufen . Muhe ! " Wenn man pfeift , kann

man hinausfliegen — aber niemand kann mir das Klatschen im

Theater oder Kino verbieten !

Ich erzählt das nicht , um mich wichtig zu machen , sondern
einmal als Empfehlung für ähnliche Fälle . Das Klatschen an
unerwarteten Stellen des Films hat . trotzdem es nur ein Ein -

zelner unter mindestens 1300 Menschen ausgeführt hat . gewirkt .
Manche Zeitungen nämlich machten aus meiner bescheidenen und

höchst privaten Meinungsäußerung eine Gegeckdemonstra -
t i o n. Die Herrin haben sich geirrt . Das „ Berliner Tageblatt "
wundert sich, daß „ einige merkwürdigerweise auch bei der Maßrege -

lung der Kammergerichtsräte klatschten , jenem Elngrisf Friedrichs
in die Justiz , der zugleich ein Mißgriff war " . Der „ Montag Morgen "

gar bauscht — ich werde schamrot — den kleinen Zwischenfall zu
einem Prinzlpienstreit auf , wenn er schreibt :

„ Es ist wahrscheinlich das erstemal , daß ich Applaus von links
und Beifall voir rechts bei einem Film begegne . Lebhaftes Klatschen ,
wenn Friedrich die Justiz arretieren läßt , den Richtern Mitleidlosig -
keit und Beschränktheit vorwirft . Ebensolche Applo » » soloen aber auch ,
wenn er Musketieren , die der Hunger und die Stockprügel zu ihm
treiben . Kehrt Marsch ! kommandiert . . . Schars scheiden sich im
Kino die Geister . Darf man danach sagen , daß es der Nationalfilm
A. - G. gelungen sei , . . . rechts wie links zu versöhnen ? "

Zu viele Ehre , meine Herren . Zu einer „ Salve " , die dem Klat -

scheu einiger hundert Händepaarc gleichkommt , reichen zwei
Hände nicht aus . Und an dem Motiv hat sowohl das „ Tageblatt "
wie der „ M. M. " oorbeigehaueck . Well ihnen eben immer noch ein

„ menschlicher " oder sonstwie ideologisch verdrehter Fridericus vor -

schwebt . Die Schulweisheit sitzt immer noch fest in den bürgerlichen
Köpfen .

Aber für uns gilt : an den rechten Stellen klatschen ! Das ist .

solange wir nicht unfern Gegcnfridericus aufstellen können
— dazu gehört zu viel Kapital — ein äußerst wirksames Mittel .

Paula Srogger - Abend . Trotz der za » n . w, Aussagen . ihr
Roman „ Das Grimmingtor " in rascher Folge erlebte , ist die
Oefterreichmn Paula Grvgger in Norddeutschland fast unbekannt .
Das mag zum großen Tell darauf zuriickzusützren sein , daß ihre
Dichtung tief im Boden des Katholizismus wurzelt . Diese Lehrerin
au ? dem steierischen Eustal ist fest an itzre Scholle gebunden . Sie
erlebt ihre Heimat mit allen Fasern des Herzens , kindlich naiv ,

gläubig, dichtend . Denn ein « echte Dichterin ist Paula Grogger .
Verwandt der Sigrid Undseti nur soweit von ich- getrennt , wie
eben die Lebensformen und Weltanschauungen der Länder , denen
sie beide entstammen , verschieden sind . Wie die Undset gestaltet
Paula Grogger dichterisch ihr Land und die Leute , die es bewohnen ,
spürt den Geschlechtern nach , die aus vergangenen Zeiten in das
Leben der Gegenwart hineinreichen , deren heutige Schicksale sich
vielleicht herleiten au » einer fernen Vergangenheit . In ihren Ge -

dichten wirkt die Grogger oft säst primitiv : aber dann echt Volkslied -
hast . Ihre Verl « fließen frei , natürlich , klingen m so leiser , unaul -

dringlicher Frömmigkeit wie etwa das Zlbendlied von Claudius . DL

österreichische Gefandtschast gemeinsam mit dem österreichisch ,

deutschen Dolksbund und einer Anzahl anfcerer Vereini¬

gungen stellt « die Dichterin in einer Veranstaltung vor . die in der
Aula der Bugusta - Schule stattfand . Einige Kapitel aus dem großen
Roman „ Das Grnnmingtor " sowie Gedichte wurden vom Publikum
mit lebhastein Beifall aufgenommen . Tei .

Die Sache mit Schorrsiegel .
Die Reklame feiert wieder mal ihre Triumph « !
„ Ford - Auto ! — Persit ! — Devoli ! — Ufa ! — Terra ! " So

kreischt die Gebetmühle des um seinen Absatz besorgten Kapitals .
Seif «! Kino ! Auto !
Plötzlich saust zwischen dies « realen , hondsesien Reklamegranate »

die Rokere eines Romans — jawohl , eines simplen , in der Dach -
stube oder im . Hinterhaus " irgendeiner Straße erzeugten Romans .

Der Roman brüllt von allen Plakatsäulen und aus ollen
Blättern ! Er leuchtet auf der weiße » Wand der Kinos und auf den

Tragflächen der Reklameflugzeuge ! Kurz und gut — du kannst
machen , was du willst , hinschauen , wohin du willst , Schorrsiegel vcr -
läßt dich nicht !

Wer ist Schorrsiegel ?
Schorrsiegel ist oder war — da » weiß man eben nicht — ein

„ Staatssekretär " und wenn du die erste , gratis geliefert « Reklame -
seit « heruntergelesen hast , dann weißi du auch : Irgendwer hat ihn
umgebracht ! Natürlich wegen einer Frau ! „ Unter den Linden " —

dicht am Brandenburger Tor geht er an !
Also ein „ Kriminalroman " ? — Jawohl , wird er wohl sein ?
Sin Pistolenschuß , ein toter Staatssekretär , ein « ungetreue Frau

und ein « wilde Flucht im Flugzeug — so geht ein moderner Film
und sein Halbbruder , der Sckwrrsiegel - Raman , eben an .

Und der Endessekt der Schorrfiegel - Asfäre ?
Irgendwer ist — wenn ' » gelingt — ein reicher Mann ! Naiür -

lich nicht der kleine Autor , oder der Illustrator oder der Reklamecbef
oder der Lektor ! Nein : der Verlag : Der Aussichtsrot der G. m. b. H. l

Ein großer Unterschied ist übrigens nicht im geschäftlichen End -
erfolg dieser „ Schorrsiegel " oder . Flettermaxe " - Kampagnel

Heute laust dich die „ Ufa " , morgen die „ Terra " , übermorgen die
„ Phoebus " !

Heute ist „ Fridericus " die Parole , morgen die . Königin Luise " ,
üdermorgen die „ Feme " , überübermorgen die „ Sache mit Schorr -
sieget " .

Heute erhöbt man die Dividende bei Ullstein , morgen bei Scherl .
hbermorgen bei Masse .

- -

Der Endefiekt ist derselbe : der kleine Mann wird gelaust !
Laßt euch die „ Sache mit Schorrsiegel " mal schön langsam durch

den Kopf gehen und handelt danach ! H. Sch .

vi « ' ' »»chtlSRq iissee -eichssche ? tunB » Mi 1709 UM fm geiHnlmqen .
Aquarellen und Grapbil » in der Akademie der Kflnile wird Sonnabend mittag »
12 Udr vor geladenem Publikum ei öffnet . lOg - mem zugänglich ift di »
Ausstellung von 2 Uhr ab. Sie ist tqltch auch Smmlag » M » 10 —5 llh ,
geöffnet .



Die Stellung des Gartenbaus .
Im Plenarsaal des Reichswirtschofisrotos fand am Henri gen

Narmittag eine Tagung des Reich s�perbandes des deut -
schen Kartenbauez statt , die mich von mehreren Vertretern
der Reichs - und Staotsregierunqsn begrüßt «vurde . Im Mittel -
Punkt der Tagung stand ein Referat des Obetbürgermeisters
Dr Böß , der nach der Begrüßung des Präsidenten des R« chs -
verbände ? , M Schetelig - Lüdeck , über die » Förderung des Garten -
baue » durch dt « Kommunen� sprach . Als Berliner Motznahmen
gur Förderung des Gartenbaues nannte Dr . Böß u. a. die der
Balkon prämiierungen , die Dorgartenbewcgung „ Grüne Weltstadl
allsöhriiche Blumsnausstellungen , die » Grüne Woche " der Moor -

Versuchsstation Grotzbeeren und die Geivöhrung brauchbaren
Gartenbaulandes . Berlin Hot aus seinen Gütern bereits
Txiuseirde von Obstbäumen umgepsropst . Es hat auch Düngungs -
versuche aus städtischen Gütern für Wirsingkohl und Kohlrabi
unternommen . Die Forderung des Anbaues von M a s s e n s r ü h -

g e m ü s e ist besonder » wertvoll , und der Kewächshausbau « rmög -
licht die Aufzucht von Iungpflanzen , die , in » Freiland verpflanzt ,
früher «rntefähig sind als die Freilandsaaten . Amb am Blumen -
und Pflanzenbau ist die Stadt zur Ausschmückung ihrer Park -
anlagen stark interessiert . Eine möglichst enge Ausamrnenarl ' eit

zwischen Crwerb - gartenbau und städtischen Gartcnämtern als Ab -

uchmern ist anzustreben . Es soll daran erinnert werden , daß der
Gartenbau Abnehmer oller Abfallprodukt « ist . Die Aussüllung
grotzer Wassertümpel in der Umgebung Berlins mit Müll schafft
«inen äußerst fruchtbaren Boden . Die Gewinnung des Metall -

gafes . dos von gioßer Reizwirkung für da » Pfwnzenmachstum
ist , ans den der Stadt gehörenden Kläranlagen Hegt gleichsolls in
der Richtung der gezeigten Entwicklung . Großzügig « Projekte auf
diesem Gebiet sind bereits in Vorbereitung

Die Taqung schloß mit einem Reierat des Prof . G l e i s b e r g ,
der über die Förderung des Gartenbaues durch die Wissenschaft
sprach .

Gemütliche Verhandlung .
» Die Gesehe müssen umgestoßen werden . "

Eme ji ' Ng« Hausangestellte , die bei einem Restaurateur
in Siellung war , klagt beim Arbeitsgericht auf Zahlung des

Lohnes für drei Wochen , wa sie krank und arbeitsunfähig
war .

„ Der Anspruch ist berechtigt , wollen Sie die Forderung aner -
kennen ? " fragt der Richter den Beklagten . — Dieser entgegnet :
„ Lassen Sie mich doch auch mal reden . " Und dann redet er im Ton
eines Biedermannes :

,F ) ie Sache ist so: Das Mädchen l >at kein Frühstück und lein

Mittag gegessen . Sie jagt », sie muß alles ausbrechen . Da habe ich
dann gesagt , na Trudchen , wenn Sie nicht »sien . dann können Sie

nicht arbeiten . Legen Sie sich zu Bett , vielleicht wird es dann besser .
Am anderen Morgen , als meine Frau sie wecken wollte , sagte ich :
Laß sie man liegen , heut ist ja nicht viel zu tun . das kannst du ja
allein machen . ' Also wir lasten sie liegen . Dann sagte sie, sie hat
Stiche und hat gebrochen , es waren auch Blutsasern dabei . Na ,
Mädelchen , sagte ich, Sie mästen ins Krankenhau » . Aber das wollte
sie nicht . Sie sagte , da wird ihr der Magen ausgepumpt , und das
will sie nicht , das hat sie schon mal durchgemacht . Dann habe ich an
ihren Stiefvater telephoniert . Der kam auch und sagte , gasten Sie
das Mädchen aufstehen und arbeiten , bi » » umfällt . Dann muß sie
ins . Krankenhaus . ? ch will sie nicht in « ein « Wohnung
haben . " — „ Na, " sage ich, j >at geht doch nicht , das kann man doch
nicht - machen . " Qm weiteren Berlaui N * Per Hand hing stellt sich
hiraus , daß da « Mädchen schließlich doch tm chauie seines Stiefvater »
die Krankheit überstanden hat . — Der Nicht er : Für die Zeit dar
Krankheit wüste » Die Lohn und Kostgeld abzüglich des Krankengeldes
?ahlen . — Der Beklagt « : Die komm « ich denn dazu ? Das
Mädchen hat doch iticht arbeiten können . Für mein Geld muß ich
doch eine Gegenleistung haben . — Der Richter : Sie müssen zahlen .
Das bestimm ! das Gesetz , ß Kl6 des Bürgerlichen Gesetzbuches , feit
dSllg in Kraft . Das muß jeder wissen . — Der Beklagte : Aber

ich betreib « mein Geschäft , da kann ich doch nicht die Besetz « studieren .
— Der Richter : Das inocht nichts . Sie müssen doch nach dem

Gesetz handeln . — Der Beklagte : Was sind das für Gesetze . Die
niüssen umgestoßen werdcn . — Der Richter : Da mästen Sie zum
Rechtsausschuß des Reichstags geben . Wir können die Gesetze nicht
umstoßen . Wir sind hier , um die Gesetze anzuwenden . — Der Richter
sucht dem Beklagten begrcisltch zu machen , daß er außer dem Lohn
das Kostgeld von 2,65 M. pro Tag zu zahlen Hab « — „ Wae, " sogt
der Beklagte , „ auch noch Kostgeld ? Warum ist sie beim nicht ins
Krankenhaus gegongen ? Wozu bezahle ich denn das schwere Kranken -

geld ? 2,65 Mark , das macht ja im Monat über 90 Mark . Wenn ich
bei der Steuer sage , ich brauche sür mein « Familie SO Mark für jede
Person für das Essen , dann jagt mir das Finanzamt : Sie find wohl
verrückt . " — Der Richter : Der Satz von 2,65 Mark ist vom Landes -
orbeitsamt festgesetzt . Daran sind wir gebunden . Aber weil die

Bellagte nicht ins Krankenhaus gegangen ist , kann sie von ihrer Fnr -
derung entwac ablasse ». Vergleichen Sie sich auf lO Mark . — Di «

Parteien sind damit einverstanden .
Der Beklagte zückt sein « Brieslasch «: „ Ja , Trudchen , Ich Hobe

bloß iO Mark bei mir . Eine Mark müssen Sie mir losten , dotz ich
nach Clause fahren kann . Die eine Mark können Sie stch abholen . "
— Trudchen erklärt , dazu habe sie keine Zeit . Darauf der Beklagte :
„ ' Aber Mädel , Sie kommen doch mal vorbei , dann holen Sie sich die

Mark , und alles ist wieder gut . " — Lächelnd steckt Trudchen die
M Mark «in und wendet sich nach der Tür mit dem hier wenig ange -
brachten Gruß : „ Aus Wiederschen ! " Daraus der Beklagte : „ ? o ,
Mädelchen . dos könnte dir wohl Posten , morgen wiederkon , men und

nochmal 40 Mark kriegen . "
Unter allgemeiner Heiterkeit verlosten die Parteien in guiem

Einvernehmen den Genchtssaal .

„ Die Weltlichen . "

In Adlershof tonnte inon am Donnerstag abend einer

einzigartigen Premiere beiwohnen : Die „ Vereinigung der ehemaligen
Schüler der weltlichen Schule iu Adlershos " führte im überfüllten
Saal des Lokales von Wöllstein da » von dem Rektor Ernst
Schmalz verfaßte Spiel „ Die W e l i l i ch e n " aus . Der L« r -

faster nennt es „ Ein Spiel aus der Zeit des Entsteheas der weit -

lichen Schule in Deutschland " . Zu dieser Uraussührung hatten sich
die Freunde der wettlichcn Schule au » Adlershof , Köpenick , Eich -
wolde und Bohnsdorf überaus zahlreich eingefunden . Der Abend

gestattete sich nicht nur sür den Berfoster de » Stückes , sondern auch

sür den Gedanken der weltlichen Schulerziehung zu einem vollen

Erfolg . In dem Spiel , das in sech , Bildern an dem Zuschauer

vorüberzieht , werden mit trefsender Charakterisierung die . . Erzieher "
einer konfessionellen Schule gezeigt , die den Schülern die Lehre

Christi mit dem Prügelstock einbläuen . Aus unliebsame Weise

werden dann die . „Krieg »betstunden " — der Ansang de « Stücke » ist
in die Kriegszelt zurückverlegt — und andere . . segensreiche " Ein -

richtungen der Konsessionellen durch die Beranstattungen de » „ roten

Turnvereins " , der . /Freien Jugend " und der sich bildenden „ Welt -

lichen Schule " gestört . Dem Ver ' aster ist es fast restlos geglückt ,
eine Handlung zu schassen , die mit den Erfahrungen der Wirtlich -
kcit übereinstimmt . Daraus ergibt sich sür dieses Spiel «in ganz
icttenrr Propagandawert . De » weiteren hat es mit Hinblick

daraus , daß es für Schüleraussührungen bestimmt ist . den Vorteil .

daß sür seine Aussühnrng etwa 35 handelnd « Personen benötigt
werden , zu denen noch beliebig visl andere Mitwirkend « kommen ,

Kohlennot und Arbeiterrechte .
Wozu Ltnternehmer und Behörden die Kohlennot benuhen .

In einer Zuschrift sömtlicher zuständigen Gewerkschaften
heißt es :

Mit dem Schlagwort : „ Große Kohlennot in Berlin ,

Kohlennot im Lande " wird auf den Werken der Niederlausitz
der Versuch unternommen , die vertraglichen Rechte der Braun »

kohlcnorbeiter autzuheben . Mit einem Schreiben des

Reichskohlenkommissars und einem Schreiben des Ost -

elbischen Braunkohlensyndikats werden diejenigen
Betriebsvertretungen bedroht , die sich weigern , v«r .

tragliche und gesetzliche Rechte der Arbeitnehmer im Braunkohlen -

bergbau preiszugeben .
Was aber das Unerhörteste ist — selbst die Bergpolizei -

behörden genehmigen diese Vertragsverletzungen , mit dem Er¬

folge , daß die Wertsleitungen — ohne Rücksicht auf Gesetz
und Recht — die Arbeiter , die sich weigern , vertragswidrig zu ar -

besten , mit Entlassungen bedrohen . Di « Verhältnisse haben

sich schon so weit zugespitzt , daß sich Deputationen von

Arbeitern nach dem preußischen Arbeitsmlnisterium

begeben haben , um gegen diese Zustände zu protestieren . Bis zum

heutigen Tag « haben die zuständigen Bergaufsichrsbeamten dies « u n -

gesetzlichen Zustände geduldet .
Wir unterzeichneten Arbeitnehmerorganisationen sprechen den

behördlichen Instanzen dos Recht ab . eigenmächtig zugunsten der

Unternehmer einzugreiien .
Wir verlangen vielmehr von diesen Instanzen und von der Re -

gierung , daß sie die zwischen den wirtschaftlichen Organisationen ge-
tr offenen Tarifverträge , die gesetzlichen Bestimmungen des

Slrbeitszeitnotgesetzes und die sonstigen zum Schutze der Arbeiter er -

lasssnen Schutzbestimmungcn

beachten und nicht aushebe » .

Vom Reickzskohlenkommissar und von den anderen Instanzen wird

verlangt , daß , wenn wirklich eine Notlage vorhanden ist , sie die

Unterlagen sür diese Notlage auch den wirtschaft¬

lichen Organisationen der Arbeitnehmer unter -

breiten . Sonst können diese Stellen nicht erwarten , daß man die von

ihnen behauptete Notlage ernst nimmt .

Für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau besteht ein M e h r -

arbeit , schiedsspruch , der sür di « Betriebe eine

Nstandig ? Schichtzeit

vorsieht . Die Braunkohlenarbester arbeiten also schon täglich
I iÄ Stunden länger , als die im is 1 des A rbeitszeimotgesetzes

festgelegte Arbeitszeit vorsieht . Diese Arbeiter unter Umge -

hung von Vertrag und Gesetz , unter Androh L ? g
von Nachteilen , noch zu zwingen , an

Sonntagen 12 bis 16 Stunden zu arbeiten .

wie festgestellt worden ist , läßt sich unter keinen Umständen ver -
onttvortem

Im ostelbischen Braunkohlenbergbau sind unter Bruch einer

zwischen den Tarif Vertragsparteien geschlossenen Verein -

barung noch 176 Bergarbeiter ausgesperrt und
brotlos gemacht Bei dem geringsten Anlaß werden lang -
jährige Drounkohlenorbester rücksichtslos entlassen .

Täglich finden vrbeiterenllassungen statt . — Lrikellsabriken
werden stillgelegi ,

ja , selbst solche , di « direkt an Wasser st raßen lagen . In
den Betrieben selbst ist durch eine gewastmäßige Rationalisierung
die Belegschaft bis aufs äußerste abgebaut worden . Di «
Arbeiter müssen oftmals unter Außerachtlassung selbst bergpolizei -
licher Verordnungen mehrere Apparate bedienen . Durch

derartige Zustände und Maßnahmen wird dieProduktionnicht
gehoben . Dt « behauptete

Sohlennot ist nur eine Folge dieser Zustände .

Es wird bezweifelt , daß es der Unternehmerschaft nur um der

angeblichen Kohlennot zu tun ist . sondern darum , die wirtschaftlichen
und vertraglichen Rechte der Arbeiter zu beseitigen .

Wir fragen : Ist es zu oerantworten , daß in Zeiten einer Kohlen -
not in Städten und aus dem Lande die Produktion zu angeblich

niedrigen Preisen ins Ausland geht ,

darunter auch nach der Tschechoslowakei , in der gegenwärtig die

Braunkohlenarbester im Streik stehen ?
Wenn also Kohlennot in Verlin und im angrenzenden Lande

vorhanden ist , dann trägt darunter nur die

mangelnde Organisation der Sohlenzufuhr ,

di « «s zuläßt , daß die Kohlen an diesen Orten vorbei in andere Ge -
biete geht , die Schuld .

An die Betriebsoertretunge . i und au die Braunkohlcnorbester
aber richten wir das Ersuchen : oerweigertsede produktive
Sonntagoardeit , die nicht mtt euren wirtschaftlichen Organl -
sistionen vereinbart ist ! . . . Den in Frage kommenden Stellen rufen
wir zu : „ Hände weg von den gesetzlichen und vertraglichen Rechten

j der Brannkohieaarbeitert "

die bei den Musik - und Liedervorträgcn . turnerischen und gym -
naltischen Uebungen . Volkstänzen und Eprechchören , die dem Spiel
geschickt eingeslochtcn sind , Verwendung finden können .

Llrania - �iquiöation abgelehnt .
Durch Ei » spruch des Urania - Berein » wurde in der häutigen

außerordentlichen Generalversammlung , di « auf

Deranlasiung «ine « Hauptoktionär , zum Zweck « der Auslösung
der Gesellschaft einberufen war . d « Antrag zu Fall gebracht . D «
Urania - Verein stimmt « inst 381 Aktien von de » in Summa
vertretenen 567 Aktien gegen ein « Liquidatio » . da er der

Meinung war . daß die Ziele der atten Urania eventuell doch noch
bei einem Verkauf des Grundstücks an anderer Stell « wieder auf »
leben könnten . Interesiant ist di « Tatsach «, daß der Urania - Berein ,
oertreten durch Iustizrat B « ch « r e r . Veiterhin erklärte , einem ver -
kauf des Grundstücks in der Taubenstrahe nicht mehr wie bisher
widersprechen zu wollen , da andere Möglichkeiten Geld
sür die Gesellschaft zu beschaffen sich als aussichts -
l o s erwiesen hoben . Allerdings ist die Lage bei der Urania durch
dos lange Hinausziehen dieser Beschlüsse sehr erschwert worden . Das
günstige Kaufangebot des Deutschen Herold zu
cOO 000 M. provisionsfrei ist zurückgezogen worden . Än auch nur
annähernd ähnliches Angebot liegt nicht vor , während die Giro -
zentral « infolge ihrer Forderung von 4 0 000 M. an die
Urania auf schnellen Verkauf drängt .

Oer Stand des Mieterschutzes .
In einer öffentlichen Mieterversammlung , die der Mieter -

verein des Groß - Berliner Westens «inberufen hatt « und di « aus
allen Teilen der Mietbevölkerung stark besucht war , sprach der
1. Vorsitzende des Vereins , Rechtsanwalt Dr . Goetzel , über den
Stand der Mirterschutzgesetzaedung . Er berichtet «, dclß trotz der ob -
lehnenden Haltung des Reichsrats die Regierung hartnäckig ihren
absolut oersehlien Entwurf zur Abänderung de » Mieterschutzgesetzes
dem Reichstag vorgelegt habe , und daß sich bei der ihr getreuen
Mehrhest im Wohnungsausschuß des Reichstags mtsächlich eine
Annohm « der Bestimmungen hat erzielen lasten , die das Kündi -
gungsrecht des Hauseigentümers wieder einführen . Da . wenn auch
mit kurzer Frist , dem Mieter hiergegen ein Einspruchsrecht gegeben
ist , so werden also Kündigungen nur dann zur Wirksamkeit ge-
langen , wenn der Mieter unerfahren oder leichtfertig die
Einspruchssrist versäumt . Die ! « Gesetzesnovell « ist also
«in « Spekulation aus Unersahrenheit oder Leichtsertigkeit . überdies
aber ein « Spekulation auf den «inschüchternden Eindruck , den eine
von gerichtlicher Seite dem Mieter zugehend « Kündigungszustellung
ausüben muß . Dgß eine ungeheure Mehrbelastung der Gericht «
dadurch eintritt , will die Regierung offenbar nicht sehen : denn sie
sagt , das ganze sei «ine „ Vereinfachung " des Sündigungsversahrens .
Zum Reichsmietengcsetz erwähnte der Dorsttzend «. daß
zwar eine Neihe von Erklärungen von ministerieller Seit « vor -
liegen , daß in absehbarer Zeit mit einer Erhöhung der gesetzlichen
Miete nicht zu rechnen ist : die Mietersthast Hab « aber auf Gnind
der trüben Erfahrungen , die sie bisher gemacht Hab«, im allge -
meinen dos Vertrauen zu derartigen ministeriellen Zusagen ver -
lorcn . Tatsächlich höhle man den Miete rsckzutzgedanken unter Aus -
rechierhaltting seiner Fassode immer mehr aus . Dadurch , daß man
künftighin die Sechszimmenvohnungen vom Reichsmietengesetz frei -
gebe , legalisiere man zweifellos den mit Abstandssummen und Miet -
orhöhungen getriebenen Mietwuck�r , gegen den der § 49a bei der
ihm vom Reichsgericht gegebenen Auslegung überhaupt keine Hilf «
bietet .

In der D i s k u I s i v n führt « u. o. j Reichstogsabgeortmeter
Genosse L i p i n s k i aus . daß hie sozialdemokratischen Vertreter
im Wohnungsausschuß alles getan hätten um die Durchlöcherung
des Mioterschutzgesetzc « zu verhindern . Die neuen Bestimmungen
des Kündigungsoerf . ihrens durch den Gerichtes ch ? eiber seien von
feiten der Rechtsparteien mit dem Bewußtfein und zu dem Zweck
neschaffen worden , di « Unklarheit in die Bevölkerung zu tragen .
Mit der Aufforderung , in den kommenden Wahlen durch Stärkung
unserer Vartn dem Treiben der Mieterseftid » ein End « zu be¬
reiten , schloß Genosse Lipinski seine mit starkem Beifall ausge -
nommenen Ausführungen . _

Zwei neue Verkehrsampeln in der Eity . Im Laufe der
nächste » Zeit werden zwei neue Derkehrsampekn in Betrieb ge -

» ommen werben , und zwar an den Kreuzungen Sieges -
alle « und Charlottenburger Chaussee , sowie
Wilhelm - und Boßstraß « . An diesen Ecken wurde bisher
der Verkehr mit Handwinkern geregelt .

Erdbeben in Baden .

Aeaagstigende Rachtfirmden im östlichen Schwarzwold .

eärrach . 2T. Januar .

In fee vergangene » Ilacht . von 4 . 10 bis 4 . 1 5 U h r . wurde
im ganzen Oberrheingeblct und in Teilen de « östlichen Schwarz -
« alde » ein h e f t i g e » Erdbeben verspürt . Stellenweise wäre »
« » mehrere Erdstöße , die in der Richwog Sildwefl - Nordost
verliefen , vi « Erdstöße wäre « st> heftig , daß die lleule aus dem
Schlafe aufschreckie », Häuser zitlerten und wände knisterten .

Mailand . 27. Januar .
In einem tastanischen Ort « am Fuße des M o n t e A mi a t a

wurde ein Erdbeben verspürt . Di « Bevölkerung floh ins Freie .
Einig « Häuser wurden beschädigt .

Oer Prinz als Gcheckfälsther .
Drei Monate Gefängnis - aber Dewährungssrist .

Paris , 27. Januar .
Di « Strafkammer von M e l » n verurteilte den Prinzen Fcrdi -

nand von Bourbon . der kürzlich von der Anklage der Landstreicherei
freigesprochen worden war , wegen Ausgabe von ungedeckten Schecks
zu drei Monaten Gefängnis mit BewäHrungssrist ,
100 Franken Schadenersatz und Zahlung der Gerichtskosten . Der
Prinz suchte sich damit herauszureden , daß er seinen Freund , de > in¬
zwischen bei einem Ozeanslug verschollenen Flieger Hamilton
beaustragt habe , eine Geldsumme bei der in Frag « kommenden Lon -
doner Bant einzuzahlen , was dieser aber unerklärlicherweise unter¬
lassen habe . Das Urteil fiel außerordentlich milde aus ,
weil die Verteidiger des Prinzen die bestimmte Zusicherung gaben ,
daß seine Schuld von seiner Schwester , der Prinzessin Maria
Christine von Bourbon , gedeckt werden würde , sobald deo
Prinz noch Spanien zurückgekehrt sei . Der Prinz wurde jedoch vor -
lausig in Hast behalten , da die Pariser Anklogeka . - nmer noch über
einen Auslieserungsantrag der schweizerischen Regierung zu ent -
scheiden hat . _

Feuer in Hollywood .
In Hollywood brannten die Ateliers der FUmg«s «Ilsck ) ost

Warner Brother » nieder . Nur ein Bureaugebäude und
«ine darin untergriirachtc Radiostation tonnten von der Feuer -
mehr gegen di « Flammen geschützt werden . Der Sachschaden
übersteigt 20 0 000 Dollar .

Gefängnisstrafe für einen Ozeanflieger .
Der durch seine Teilnahme am Ozeanflnq des Kommandanten

B v r d bekannt « Flieger B e r i A e o st a wurde unter dor Be¬
schuldigung verhaftet , dem Verbot des Ueberfliegens von Stödten
in geringer Höhe zuwidergehandett zu haben . Er wurde vom Gericht
in Naugatuck zu 5 Togen Gefängnis verurteilt .

Telephon verkehr Amsterdam — New Jork . Am nächsten Dienstag
wird ein funkentelepbonischer Verkehr zwischen den
großen holländischen Stadien und Amerika eingerichtet .
Der Bertehr wird über England gelettei .

VesseaMche Netfrig « «bft GeslI - elzocht . Vom Dienstag , de « 31. Januar ,
ad finden an den vier auletnanderwlarndrn Dienstagen w der landwirt -
ichailliilien Hochschule Verlin iJnvolidenftr . 42) , und » mar abend « 7' / , OS SO)
llbr in Hörloal VI , öffentliche Boiiräg « über Neuzeitliche tSeffvgelzucht
iiai «. die von Prof . B. D ü r i g « n - Beill », Dr . >> e i n r o I d - Berlin ,
Vrof . Dr . M i « tz n e r - Hannover . Prof . Dr . NocktSbeim » Dahlem
und Fra » RItteiguISdef . S. von Q u o st - Veefc geba ' teu und d c veifchü -
deuklen Fragen bebandcln werden . Die Vorträge find , gleich denen der
vorigen drei Winter , völlig ( jebichrenirei und jedem Weflügclfitund zu¬
gänglich . Am 31, Januar spricht Geh. - Ziat Pro ) . Dr . Lehmann - Göt -
t ( » 9 e » über Fütterung und Maftuvz de » Geflügel «.



Schiedsspruch für Sie VehSröenangefleMen .
Gehaltszulage entsprechend dem ZieichSbesoldungSgeseh .

Gestern abend fällt « die vom Reichsarbellsministerium bestellte

Schlichtungskammer unter Vorsitz des Unterstaatssekretärs a. D. v.
M ö l l e n d o r f über die neuen Gehaltsbezüge der Aehördenangc -
stellten einen Schiedsspruch , dein eine sinngemäß « An -

Wendung des ß 2 6 des Rei chsbesoldungsgesetzes
vom 16. Dezember 1926 zugrunde liegt . Danach werden die Be -

zügs der Angestellten über 21 Jahr « ( jährlicher Grundvergütungs -
satz vom 36 . September 1927 einschließlich 12�- bzw . 16 Proz . plus
144 M Frauenzuschlag ) bis einschließlich 1866 M. um 25 Proz ,
bis 3566 M. um 2 2 Proz . , bis 6666 M. um 19 Proz . und
über 6666 M. um 16 Proz . mit Wirkung vom 1. Oktober 1927
ab erhöht . Die Angestellten in den ersten fünf Vergühmgs -
stufen jeder Gruppe ( nach Vollendung des 21. Lebensjahres ) er -
halten von den erhöhten Sätzen im 1. und 2. Jahre 83 Proz . , im
3. und 4. Jahre 88 Proz . und im 5. Jahre 93 Proz . Jugend -
l i ch e Angestellte unter 21 Jahre » erhalten bis zum 15. Lebens -

jah « 36 Proz . , bis zum 16. Lebensjahre 38 Proz . , Ws zum 17. Le¬
bensjahre 46 Proz . , bis zum 18. Lebensjahre 54 Proz . , bis zum
19. Lebensjahre 61 Proz . , bis zum 26. Lebensjahre 68 Proz . , bis

zum 21. Lebensjahre 75 Proz . der obigen Sätze .
Der Schiedsspruch bestimmt weiter , daß die im Reich und

Preußen von den Angestellten seit dem 1. Juli 1927 über die regel -
mäßige Dienstzeit hinaus geleisteten Ueberstunden im Laus «
des Kalenderjahres durch Freizeit abgegolten werden müsien .
Andere grundsätzliche Fragen ( Vergütung , Dienstaller bs ! Aufstieg
oder Durchgruppierung u. a. ) sind ebenfalls im Schiedsspruch ge¬
regell , während über mehrer « Streitpunkte in Verhandlungen mit
der Reichs - und der preußischen Staatsregierung « » E i nv e r n e h-
m « n mit den Angestelltenorganisationen zustande kommen konnte .
Die Parteien müssen sich bis zum 3. Februar 1928 abends dazu er -
klären , ob st « den Schiedsspruch annehmen oder ablehnen .

Walzverkapbeiterstreik in Bochum .

Bochum . 27. Januar . ( Eigenbericht . )
Dee Arbeiter desBlock - Walzwerkes der Eisen » und

Hüttenwerk - A. - G Bochum legten infolge Akkorddifse -
r e n z e n geschloffen die Arbeit nieder . Die bisher gepflogenen Ber -
Handlungen mit der Verwaltung haben zu keinem Ergebnis geführt .

Ein Krisenjahr öer Christlichen .
65 300 Mitglieder in einem Jahr verloren .

Das . Lentralblall der christlichen Gewerkschaften ' bracht « in
seiner Nummer 18 des Jahrgangs 1927 eine Uebersicht über den
Stand der christlichen Gewerkschaftsverbände . Aus dieser Uebersicht
ist der sta r k e M i t g l i e d « r r ü ck g a n g ersichtlich , der die christ -
lichcn Gewerkschaften im Jahre 1926 befallen hat . Wohl hat die wirt -
schosllichc Depression auch die christlichen Gewerkschaften erfaßt :
daraus allein erklärt sich jedoch nicht ihr fast beispielloser Mitglieder -
jchwund .

Die christlichen Gewerkschaften musterten Ende 1925 insgesamt
666 449 Mitglieder ; diese Zahl ging bis Ende 1926 auf 5 4 169 2
Mitglieder zurück . Das ergibt einen Verlust von 65 357 Mit -

Sliedern. das sind 16,8 Proz . gegen 4P Proz . , die die Freien Gewsrk -
haften infolge der Krise eingebüßt hallen . Die Zahl der w e i b -

lichen Mitglieder verringerte sich bei den chrisllichen Gewerk -
schasten um 3 3216 oder 22,3 Proz . Beinahe ein Viertel aller
weiblichen Mitglieder trennten sich von ihren Organisationen . Neun -
zehn Verbände waren dem „ Gesamtoerbond ' angeschloffen , mit rund
7624 Ortsgruppen . An dem Mitgliederrückgang sind Verbände be -
teiligt , die an sich einen verhältnismäßig guten Beschäftigungsgrad
hatten . Ein Rückgang erfolgte bei den Bekleidungsarbeitern von
15 360 auf 11 600 , bei den Bergarbeitern von 161 766 auf 95 766 , bei
den Fabrikarbeitern von 55 666 auf 51 966 , bei den Holzarbeitern
von 27 966 auf 24 566 , bei den Metallarbeitern von 109 600 auf
77 200 und bei den Textilarbeitern von 82 666 auf 76 966 .

Von den christlichen Verbänden zähllen fünf über 56666
Mitglieder : Bergarbeller , Metallarbeiter , Landarbeiter , Textil¬
arbeiter und Fabrikarbeiter . Die Gesamteinnahmen waren
um 786 212 M. und die Gesanttaustaben um 213 727 M. geringer
als im Jahre 1925 . Dieser Ausfall ist um so aufsollender ,
als die Freien Gewerkschaften in der gleichen De -
richtszell eine Mehreinnohme an Beitrögen von
5,3 Millionen buchen konnten . Die Ausgaben für Streit
und Maßregelllngsunterstützung mit Einschluß aller übrigen
Unter st ützungen stiegen bei den chrisllichen Gewerkschaften von
4 163 666 auf 4 414 666 M. Während der ADGB . pro Mitglied
eine Beillagseinnahme von 34,68 M. und eine Ausgab « für Unter -
stützungen pro Mitglied von 16 . 59 M. zu verzeichnen hall «, ergab
sich bei den chrisllichen Gewerkschaften 1926 pro Kopf ein « Beitrogs -
einnähme von 22,67 M. und eine Unterstützung von 8,16 M

Bekanntlich vollzog sich gegen Ende des Berichtsjahres 1926 die
Bereinigung der im chrisllich - nationalen Lager stehenden Beamten -
verbände mit dem Deutschen Beamtenbund - Hierbei kommen acht
Verbände in Frage , die zusammen III 956 Arbeitermitglieder hallen
und ihr « Interessenvertretung nun wohl auch beim Deutschen Be -

amtenkmnd haben , in der Statistik des christlichen Gesamtverbandes
aber als „ Gesamtverband deutscher Verkehrs - und Siaatsbediensteter "
mitgerechnet werden .

Die Tarifbewegung der Aergbauangestellten .
Bochum . 27 . Januar . ( Eigenbericht . )

Der Zechenverband ließ den Gewerkschaftsorganisationen der
Bergbauai «gestellten mitteilen , daß er zu den von ihnen eingereichten
Vorschlägen zu einem neuen Rahmentarisoertrag Gegenvorschläge
machen werde . Die Angestelltenoerbände würden von dem VerHand -
lungstermin in Kenntnis gesetzt werden .

Streik beim Bau des Amsterdamer Stadions .

Amsterdam . 26 . Januar .

Im hiesigen Olympischen Stadion ist unter den Bauarbeitern
und Handwerkern infolge nicht bewilligter Lohnfordeningen ein
wilder Streik ausgebrochen . _

„ Als Arbeilerdelegierler in Rußland . ' Von Hans P i ch o ck i ,
Vorsitzender der Diitten Arbeilerdelegation . Mit einem Vorwort .
Die Broschüre , 32 Seiten stark , weicht insasern von den bisherigen
Veröffentlichungen von Arbeiterdelegationen nach Rußland ab , als

sie den Versuch unternimmt , ein völlig objektives Bild über die

Lohn - und Arbeitsbedingungen der russischen Arbeiter , über

russische Wahlen , über russisches Sanitätswesen , Erziehungsroescn
und Gesängniswesen zu geben . Außerordentlich wertvoll sind die

Feststellungen über Arbeitszeit , Ueberstunden , Urlaub und dr. e
russische Sozialversicherung ( Kranken - , Arbeitslosen - , Unfall - und

Invalidenversicherung ) . Seine Feststellungen über die Löhne , über
Mieten , dann weiterhin üder die Preise der Lebensmittel zeigen
die Nollage . in der sich die große Maffe der ungelernten Arberter
Sowjetrußlands befindet . Zum Schluß fragt Pichocki : . Sind nun
die Methoden , die man in Rußland anwendet , um den Sozialismus
zu erreichen , aus Deutschland übertragbar ? ' , und er beantwortet
die Frage glall mll „ nein ! '

Der Preis der Broschüre beträgt pro Exemplar 25 Pf . , bei

Abnahme von 166 und mehr Exemplaren 26 Pf . Bestellungen sind
an den Verlag SPD . - Fraktion im Verband « der Gemeinde - und
Staatsarbeiter . Karl Klähn , Berlin - Zehlendorf , Am Fischtal 49, zu
richten .

Verantwortlich kür Politik : Dr. Snl Geyer : Wirtschaft : 9 . Rliagelhöfer :
Geweikschasi - beweauna : Z. Stciaer : geuilletoa : lt . K. Dlscher ; Lokale »

und Loalliae «: Zriti ltarsiädt : An»«iaen : Ich. Glocke. sZmtlich in Berlin
Verlaa : Vorwärts - Berlag ®. m. l> H. . Verlin Druck: Vorwärts - Vuchdruckcrei
uud BerlassanstaU Paul Einyer u To. . Berlin £ 23 68, Lindenftrag « 3.
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Im Erfrlidtangiraumi
1 Paar wantdien ic
mit Brätchen . . . . .. . . 1 J Fl

Handarbeiten
KissenplattenTellerdcdtchen

TenerUlaMandarbelt , '

Dcdccnteile � e
wdä , Torgeceldmel • e » • Pt

NachltisdidcciAen
weit , mit Spitze

25

ichen
_ _ _ _ JUn

senpiauen o c
weit , eorgeseldmet . . . . OJFt

Spitzendecken
mit Hoblaaum und Spitze , 1 FL

Weihe Decken
80 X60 cm, Torgeseiduel

WeiAe Kleiderstoffe
Weit Batist
reine Wolle « • e e s Meter

Popeline
seine Volle , doppelbr . Meter

Cheviot , weih
rein . Volle , 150 cm br. Meter

Etamine kariert , O
ca. 150 em breit . . . Meter TTO W.

Gardinen staiiware q
engt ran , SOem breit Meier OOK

Gardinen - Mull nß
Pub ktrausU 150cm brL. Meter VO « -

r

X5

y *

Gardinen

Rips - Popeline
welLreineVolle . lSOanbr . Met

VclouIinc, »et4 . voii «
mit Seide, ca. 100 cm br. Meter

Epinglä , weih
rein « Wolle, 150 em br. Meier

465

490

5M

Kaufhaus Tempeihof
Inhaber Edmund Elend

Bln . - Tempelhof « Berliner Str . 126 , Eck « Kalserin - Augustastr . 6 - 7

Etamine - Gamituren
drelieUlg , moderne Muster. M.

Tüll - Bettdecken
1 betilg

. . . . . . . . .

M.

Tüll - Bettdecken
2bcütg M»

Wischtuch roi kariert . . . . 28 « :

WiSChlUCh Halbletnea . . . 35 Fi

r

2W

ö93

mh BrCichcn

Im Erfrlgdianggraam :

I . Paar WQnldieD }�
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Beilage

des Vorwärts

�Arbeiter und Betrieb : Die Entseelung der Arbeit
Zahllose Erfinder und auch hervorragend « Techniker hoben als

letztes Ziel der Technik die Befreiuirg des Menschen von schwerer ,
ermüdender Arbeit gepriesen . Die Entwicklung aber hat ihnen oft

genug unrecht gegeben . Zwar ließen sich viele Dinge nach der

Einführung brauchbarer Maschinen schneller und leichter fabrizieren ,
der Arbeiter aber wilrde eingespannt in das Tempo , das die Ma¬

schine ihm vorschrieb . Jede neue Maschine vergrößerte zunächst
das chcer der Arbeitslosen . Sie mußte daher dem Arbeiter als sein

unerbittlicher Feind erscheinen , den er mit allen Mitteln

bekämpfte . Je seingliedriger die Maschinen wurden ,

je mehr Geist bei ihrer Schaffung ausgewandt wurde ,
um so geistloser wurde das Werk derjenigen , die mit

diesen Moschinen zu arbeiten hatten .

Die Stoppuhr .
Wenn man heute von der „ Entseelung der Arbeit "

spricht , so denkt man sogleich an Taylor oder Ford , an

die Normung und Typung , vielleicht auch an die Psycho -

lechnik . Man sieht ungezählte Tausende in jagender

Hast gleichförmige Bewegungen machen , man sieht sie ,

beobachtet von kalten Augen , wie sie Bruchteile der

Sekunden auf der Stoppuhr zählen , um festzustellen ,
ob die letzte Höchslleiswng nicht doch noch zu überbieten

sei . Man sieht die Herren der Betriebe an ihren Schreib -

tischen sitzen , wie sie mit kühler Ucberlegung aus den

Sekunden gewinnen Goldgewinne hcrausrechnen , die es

ihnen ermöglichen , Dividenden zu erhöhen , Aktienwerte

zu steigen , , Werke zu vergrößern und den Bereich ihrer

Macht zu erweitern . Man fühlt , wie der einzelne sür

diese Großen im Reiche der Wirtschaft zu einem wesen -
und seelenlosen Nichts zusammenschrumpft , wem , sie

ihren ehrgeizigen Plänen nachjagen , die zu Konflikten
oder auch zu ungeheuren Zusammcnballungen führen ,
die die Welt in Atem halten oder den Diplomaten Ar -

beit schaffen . Und lellxr wird diese Arbeit nur zu oft

von „Polstikern mit anderen Mitteln " , den Militärs ,

fortgesetzt . Und wenn dann diese gewaltig « Entwicklung ,

die in unserer Ueberlegung bei der Stoppuhr begann ,

soweit gediehen ist . dann werden die vom Sekunden -

tcufcl gehetzten , namenlosen Massen wieder in Reih und

Glied gestellt , bewaffnet und wie seelenlos « Wesen in

den Tod getrieben . . .

geistig regsame Arbeiter , der in der Industrie keine entsprechende
Beschäftigung findet , mutz die Fabrik hassen , und es besteht die

Gefahr , daß sich dieser Haß auch auf die Gewerkschaften und die

übrigen Organisationen der Arbeiterschaft selbst überträgt , weil es

ihnen zunächst unmöglich ist , diesen seelischen Konflikt zu lösen .
Der Willensstärke Arbeiter wird , wenn er erkannt hat , daß es aus

diesem Verhängnis für ihn keinen Ausweg gibt , mit verbisiencm
Groll sein Tagewerk vollbringen , dann aber die Fabrik wie die

Verfkiab und 06füf ) L
Ganz bewußt haben die Völker Europas daran gc -

arbeitet , an die Stelle der aus dem Innersten , aus dem

Unbewußten quellenden schöpferischen Arbeit , durch die

in der oorkopitalistischcn Zeit bewunderungswürdige ,

auch heut « noch beseelt erscheinende Werke erwuchsen ,

die abstrakt «, bewußte , käst berechnende Verstandes -

Mäßigkeit zu setzen . Selbst die seelischen Bedingungen
wurden durch die wissenschaftliche Forschung in der

letzten Zest diesem Prozeß unterworfen . Die von allen

Geheimnissen befreite , durchsichtige klare West , in der

höchste , wissenschaftlich begründete Ordnung herrscht .

wurde als das letzte Ziel verkündet . Die Ausnutzung

der Noturkräfte machte ungeahnte Fortschritts . Und

doch stehen wir sicherlich noch immer erst am Anfang

dieser Entwicklung . Noch also gibt es für die Wissen -

schaft Geheimnisse zu lösen . Vielleicht aber läßt die

Tatsache , daß das gesamte , der menschlichen Forschung

zugängliche Arbestsgebiet dem einzelnen immer weniger

übersichtlich wird , uns wieder zu einer allgenieiiien An -

erkcnnung der irrationalen , der verstandcsmäßig nicht

faßbaren ' Kräfte kommen , die zu einem Ausgleich

zwischen Verstand und Gesühl führen kann . Die große

Masse der in den Fabriken Schassenden aber ist an

diesen Forschungen nur indirekt , meist aber gar nicht

persönlich beteiligt . Sie scheint dazu verurteilt zu sein .

m entsetzlicher Gleichförmigkeit eine . sür sie aus dem

Zusammenhang gerissene Teilarbeit zu leisten . Den

meisten von ihnen ist die aus der schöpferischen Arbeit

stießende beseligende Quelle geistigen und seelischen

Hochgefühls bei ihrer Erwerbsarbeit verschlossen , und

leider bringen Ungezählte auch nicht die Kraft aus . in

der ihnen zur Verfügung stehenden Freizeit für geistige

Anregung zu sorgen , ganz abgesehen davon , daß die

sozialen Berhältnisse auch dann geistiges Schaffen ungeheuer er -

schweren , wenn an sich der " Trieb dazu vorhanden ist .

Trostlose Einförmigkeit .

Immer wird es Arbeiter gebe », von denen im Betriebe hohe

Kennmisse . Intelligenz und Ausdauer gejordert werden . Das aber

norden bei sortfthreitender Automatisierung des Betriebes im Ver -

hältnis zur Gesamtzahl der Arbeiter inimer nur sehr wenig sein .

Je mehr der Arbeitsprozeß zerlegt wird , um so einsacher wird die

Aufgabe des einzelnen sein , um so weniger braucht er sür einen

Berus etwas zu lernen . Denn viele von diesen Im Betrieb « aus¬

zuführenden Handgrifse verlangen nur geringe geistige Fähigkelten

— ja geistige Fähigkeiten , hochgespannte Intelligenzen erschweren

geradezu die dauernde Ausübung dieser immer gleichen Hand -

griff « auf das äußerst «. Unsere . gebildete " Oberschicht weiß in den

seltensten Fällen , welche seelischen Qualen ein intelligenter Arbeiter

empfindet , wen » ihn sein Broterwerb zur größten Monotonie

zwingt . Die geistige Ermüdung , die aus solcher Beschäftigung er -

wächst , ist bei ihm unendlich viel größer , als es die körperliche bei

einer geistig immerhin noch anregenden Arbest wäre . Aus dieser

Einförmigkeit entstehen seelische Konflikte , die auch nicht durch die

Erhöhung des Verdienstes und die Verbesserung der Arbeitsbedin -

gungen zu beheben find , und die ihren Ausdruck in harten Kämpfen
mit den Unternehmern finden können . Daher stellt diese Eist -

seelung der Arbest auch den großen Organisationen der Arbeiter¬

schaft neue Aufgaben , die viel schwieriger zu lösen sind als die

Ursprünglichen gewerkschaftlichen und politischen Problem » , ver

laufendes Band .

Laufendes Band ,
Laufendes Band !
Muskeln straffen .
Schaffen ,
Schaffen .
Fellen ,
Feilen .
Bohren ,
Bohren .

Hämmern ,
Hämmern .
Griff um Griff ,
Gleichen Griff ,

Schlag um Schlag .
Gleichen Schlag .
Immer weiter ,
Irainer wieder ,
Immerfort den gleichen Griff .

Bruno Schönlank
( Ans : „ Der Eespaltene Mensch " . )

Die Bilder zeijren Ausschnitte¬
aus der „ fließenden Fertigung - " .
Links oben gleitet ein Kurbel -
wellenlager im Fordbetriebe an
den Montageplätzen des Moto¬
renbaus vorüber . Die Wellen
hängen an einem „ Decken - Con -
veyer " , also an einer ständig
laufenden Kette . Der Arbeiter
nimmt sich die Welle von diesem

arleiwnden Materiallager und
legt sie auf seinen Arbeits¬
platz oder auf dazu ein¬
gerichtete Gestelle . Kein Weg
zur Materialausgabe , kein
Zettelschreiben , kein An¬
stehen , kein Zeitverlust .

Rechts unten das lautende
Band in der AEG . Ackcr -
straße . Nach vielen Studien¬
reisen in den Vereinigten
Staaten wurde auch in
Deutschland die Fließarbeit
am laufenden Bande heimisch . Die AEG . hat die erste deutsche Fabrik für Fein¬
mechanik , ihre Zählerfabrik , mit dem laufenden Band ausgestattet . Alles , was
zum Zähler gehört , vom Rohstoff bis zum fertigen Gerät , wird in Fließarbeit
hergestellt . Große Wandertische führen das Material in einem Tempo an den
Arbeitern und Arbeiterinnen vorbei , das gerade ausreicht , um die Arbeitskraft
des einzelnen restlos auszunutzen . Alle zwei Stunden wird eine Pause von
zehn Minuten eingelegt , um denen , die an das Band gefesselt sind , ein Auf¬
atmen , ein Entspannen zu gönnen . Täglich erblicken hier auf di Art 5000
bis 6000 Zähler das Licht der Welt . Mehr als 8 Millionen dieser kleinen Kon¬
trolleure , die während ihrer Entstehung selber ständig geprüft werden , sind seit
1897 hergestellt worden . Die Fließarbeit aber hat ein ganz anderes Leben als
früher in die Fabrik in der Ackerstraße gebracht : Alles ist im Fluß , selbst das
Betriebskapital rinnt rascher und lohnt den Aktionären die Anlaßekosten und
den erheblichen Aufwand , der zur Vollendung der gesamten Anlage nötig
wurde . Die Umstellung auf Fließarbeit wurde hier in etwa zwei Jahren durch¬
geführt Die Länge der Wandertische beträgt 1 % Kilometer . Durch Verein¬
fachung , Normung der Teile , können die verschiedenartigen Zähler für Gleich - ,
Dreh - und Wechselstrom mit einer verhältnismäßig großen Zahl von gleich¬
artigen Konstruktionsei srnenten vollendet werden . Der Aufbau des Zählers

entspricht der Einrichtung der Fabrik . Alles ist zweckmäßig bis zum Aeußersten
vereinfacht : Der Geist weniger siegte über die Materie und spannte Tausende
in das Arbeitstempo des laufenden Bandes , ohne von ihnen mehr als einige
einfache Handgriffe in ewig gleicher Folge zu fordern . . .

Leben des Arbeiters ein , dessen Bewegung er genau so studierte ,
wie die einer Maschin « . Durch Taylor wurde die ganze Arbeiter -

schaft von der Möglichkeit der Automatisierung bedroht . — In dem
System Ford aber , das vor allem durch die Bandarbeit , die

sogenannte fließende Fertigung , charakterisiert wird , ist der Gedanke ,
den Arbeiter völlig von dem Mechanismus des Betriebes abhängig

zu machen , bis zur höchsten Steigerung durchgeführt worden . Die

ganze Fabrik wurde zu einem schwebenden Lager umgestaltet , dessen

_ Inhalt immer im richtigen Augenblick an den Ort seiner
Verwendung befördert wird . Der Arbeitsvorgang ist
bis zur höchsten Potenz unterteilt , und gerade dadurch
wurde der Wirkungsgrad in einer früher ungeahnten
Weise gesteigert Dos System Ford wird von den

Menschen immer mir widerwillig ertragen werden . Der

Arbeiterwechsel in den Ford - Betrieben ist auch sür
amerikanische Verhältnisse überaus groß . Trotz aller

dieser Nachteile , die in der seelischen Einwirkung auf
dem Arbeiter liegen , wird der Drang noch der größten
Ergiebigkest der Arbeft gerode in dem verarmten Europa
die Arbeiterschaft unentrinnbar an das sließende Band

fesseln , und dann beginnt der Tragödie nächster und

sscherlich noch bisterer Test , den nur die nicht empfinden .
denen seelenlose mechanische Arbest ein Bedürfnis ist /
Eine ständige Steigerung der Ärbeitsergiebigkest setzt die

Möglichkeit des Absatzes voraus . Auch hier können die
Bäume nicht in den Himmel wachsen . Aus diesen
Schwierigkeiten werden sich voraussichtlich Umwandlun¬

gen des kapitalistischen Systems ergeben , die zu einer

westgehenden Vergesellschaftung und damit zu einer Ver -
größerung der Rechte aller Arbeitenden am Betriebe
sühren werden .

QBos zu tun ist !
Llber schon jetzt muß den immer mehr entseelenden

Wirkungen der intensiven Teilarbeit vorgebeugt werden .
Der Arbeiter muß befähigt werden , seine Freizeit in
kulturell nutzbarer Weise zu verbringen . Von Jugend
auf muß er dazu erzogen werden , an irgendwelchen
geistigen Problemen Anteil zu nehmen . Daß das mög -
lich ist , zeigt z. B. das erstaunliche Interesse der Be -
völkerung an der neuesten Errungenschaft der Technik .
am Funkwesen . Noch nie wurden elektrotechnische Kennt -
nisse so in das Volk getragen wie in diesem Falle . Die

- Ergebnisse - der Radiobassterausstellungen beweisen , mit
welcher Liebe die uerschledeNartigstcn Berufsschichten in
ihrer Freizest auf diesem Gebiete gearbeitet haben .
Dabei ist das Gebiet , um das es sich hier handelt , durch -
aus nicht so einfach , besonders dann nicht , wenn sich
der Bastler nicht damst begnügt , nur vorgeschriebene
Schaltungsjchemen nachzubauen . Das Eindringen in den
Geist dieser Technik setzt ein starkes Interesse an den
Dingen voraus , es fordert den Willen zur Arbeit und
zum Nachdenken . Das Aufkommen des Telephons konnte
diese Begeisterung nicht wecken , weil bei dieser technischen
Errungenschaft von vornherein auf die Mitwirkung des
Volkes verzichtet wurde .

Durch geschickt « Beeinflussung der Jugend lasse » sich
auch andere Imeressen wecken . So wird der Arbeiter auch
geistig reif zur Wahrnehmung der ihm im Betrieb « zu
gewährenden Rechte , die ihm auf die Dauer doch nicht
vorenthalten werden können . Er wird auch monotone
Arbest leisten , weil er ihre Notwendigkest begreift und
weil er sich in der Freizeit durch anregende Tätigkeft eist -
schädigen kann . ' Wenn man von diesem Gesichtspunkt
aus den Kampf um den Achtstundentag betrachtet , be -
greift man auch , wie nutzlos der Widerstand der Unter -
nehmcr gegen diese Forderung auf die Dauer sein lytrd .
Vielleicht wird der Achtstundentag bei weiterer In -
tensivierung der Arbeit noch einem kürzeren Arbeitstag
weichen müssen .

Hölle fliehen , um in der Freizeit ein seiner inneren Einstellung
entsprechendes Dasein zu führen . Alle , die es ernst meinen mit der

Arbeiterbewegung , müssen daran mstarbeiten , daß der Bildungsstand
des Proletariats so hoch wird , daß man von vornherein in jedem
Schassenden einen wirklich gebildete » Menschen erblicken kann , einen

Menschen , der genügende Kenntnisse und die Fähigkeit hat , sie zur
Verbesserung seiner eigenen Lage und der seiner Klassengenosscn zu
vcryoenden .

Taylor und Ford .

� Es ist wenig bekannt , daß man sich in Europa viel früher um
rationelle Betriebssührung bemühte als in Amerika , dem Geburts -
lande des Taylorsysteins . Amerikas Reichtum an Bodenschätzen
schien unerschöpflich , und man trieb dort einen ungeheuren Raub -
bau bei ihrer Ausbeutung . Trotz der absoluten Größe der tech -
nischen Leistungen Amerikas war im Hinblick auf die Rohstosf -
Verschwendung der Wirkungsgrad der industriellen Tätigkeit sehr
gering . Die Verminderung der Rohstoffe aber ließ die Amerikaner
aufhorchen , und mit der ihnen eigenen Energie begannen sie über
rationelle Betriebssührung nachzudenken und sie auch zu verwirk -

lichcn . Taylor und Ford sind heute gleichsam Martenbezeichnungen
dieser Tätigtest geworden . Man hat das Taylor - System als wissen -
schaftlich bezeichnet Und dos ist sicherlich auch der beste Ausdruck .

Wissenschaft soll und will ordnen . Taylor ordnet « den Betrieb .
Er zeigte , wie man die Lager vorteilhaft anlegt , wie man die

Werkstücke auf dem kürzesten Wege durch die Bestiebe führen müsse ,
wie man die Werkzeuge in Ordnung hast « und anderes mehr . Er

zergliederte ober auch den Arbeitsprozeß und griff damit in da »

Alles das klingt sehr einfach . In der Praxis ist es
viel komplizierter , und zu seiner Verwirklichung
führt ein weiter , mühevoller Weg . Die
durchgreifende Aenderung der sozialen Verhältnisse , vor
allem die Schaffung guter und menschenwürdiger
Wohnungen , in denen der Arbester sich wohl fühlen kamt ,
sind notwendige Voraussetzungen . Aber die Größe der

Aufgaben wird alle die reizen , sie in Angriff zu nehmen und an
ihrer Losung mitzuarbeiten , die sich trotz aller Enstäuschungen ein
starkes Gemeinschaftsgefühl bewahrt haben . Willy M ö b u s.

Dtcuc Bücher .
Schallbilder im wärmckraflbelrieb . Von Dr . - Jug . W Sten -

dcr . BDJ . - Veclag . Berlin NW . 7. 24 Seiten . !>l Abbildungen .
Preis 1,80 M.

In der izunktea ) nik ist die Kenntnis der Schaltbilder weit
über die Fachkreise hinaus in die breiten Schichten des Volkes ge-
drungen . Es ist daher eine sehr verdienstliche Arbeit , diese Art der
Darstellung nuch in sinngemäßer Weise für andere Gebiete nußbar
ZU machen . Für den Wärmekraftbcsticb ist das dem Verfasser der
eingangs erwähnten Schrift in vorbildlicher Weise gelungen . Das
>) aupwerd ! enst sst, daß die vielen Schaltbilder , die sich jeder Wärme -
und Kraflwcrksingenieur für seinen Prioatbedots zurechtgemacht
haste , nunmehr . ersetzt werden durch ein klares , wohldurchdachtes ,
innerlich gut begründetes System . Während beim elektrotechnischen
Schaltbild die ausgezogene Linie immer einen Sstomweg kenn -
zeichnet , ohne Rücksicht aus die Stromart ( Wechselstrom , Gleich¬
strom usw. ) , muh der Wärmefachmann von vornherein erkennen ,
ob die Lestungen Dampf oder Kondensat . Wasser , Frischgos , Abgas ,
Luft oder feste Stoffe führen sollen . Für die Kennzeichnung dieser
Leitungen wurden daher sieben verschiedene Stricharten gewählt . Dazu
kommen die Grundzeichen sür Einzelvorrichtungen wie Dampfkessel ,
Kondensatoren usw . Die Zeichen sind so einprägsam gewählt , daß
sie sehr bald Allgemeingut der Fachkreise werden können .
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IBTU

Potsdamer Straße 38

Die grole Parade
11 Akte mit Joba Gilbert
Für Jugendliche

Rheinstraße 14

Die grofie Parade
11 Akte mit John Gilbert
Für Jugendliche

Odeon , Pelsdamep Str . 75
Bmll Janainss in Der Wc� Allen
Fleisches

Turmstraße 12

Heony Porten in Vlolaatha

Alexanderstraße 39 - 40
( Passage )

Die Apachen von Paris
und Seidene Strümpfe m. Laars
La Plante

fl 89 B d o n U

Th . am Moritzplatz
Die Dame mit dem Tigerfell
Spanisches Blut

Passage ' Llchtspiele
Neukölln , BcrgstraBe 151—SJ

Die Brandstifterin
Auf der Bühne : Guetl Beer in
Die Welt Im Scheinwerfer

Pharus - Lichtspiele Vlktorla - Lichtbild - Th .
Frankfurter Allee 48

Film- hlast Kammersäle
Teltower Straße 1— 4

Der Qelsterzug
Dazu das große Beiprogramm

Alhambra Mfillerstr ,

Violontha Rcnnf Porten
Bühne ; Die große Revue
IU0U Worte Liebe

BallschmiederLichtsp .
Badst 16

DasLadenmSdel . Mary Picklord
Beiprogramm und BGhnenactaau

Müllerstr . 142
Die groBe Parade mit
John Gilbert
Jugendliche haben Zutritt

Casino « Lichtspiele
BrunnenStr . 134

Douglas Feirbaakai Der Gaache
Beiprogramm und Bühnenaehan
Sonnabend IIJO ; Nnchtkabaratt

Manenbad = Palast g Oh » riotteni > 0rg h

Senefelder Lichtspiele
am Senefelderplatz , Ecke Metzer Straße

Der fidele Bauer
dazu Matroecnreglmsnt Nr . 17

Welt . Kino
Alt - Moabit 99

So kOBt aar eine Wienerin
Außerdem : Der sebwarsa Satan

S O » « e n j

Concordia > Palast
Andreasstraße 64

Im siebenten Himmel
Beiprogramm — Bühnenaehan

Der groBe Sprang
Femer BSbneascbau
Jugendliche haben Zutritt

Schwarzer Adler
Franklurter Allee 99

Iwan Meejnhln In Casanova
Femer Bfihncnscbaa '

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6

Die rreße Parade
BSbneascbau

„ Alhambra » »
Badstraße 58

Der frObllcfaa Weinberg
Bübuenschaa

Prlnzen - Palast
1Prinzenallec 42— 43

Marie Pickford in „ De * Laden .
mJdzl »
BBhnenschau

Badstraße 35- �) 6
Cloe kleine Prenndlo braucht
ein Jedermann
Zwei unterm Hlmmelsaelt
Bfitanenscbau

Humboldt - Theater
Badstraße 1«

Schlüter - Theater
SchiOterstraße 17

Bmll Jannlngs in Der Weg allen
Plelscbes
Ferner ; Wenn Menseben reif rar
Liebe werden .
Beginn : Wochentags 7 u. 9. 15 Uhr,
Sonnt , ab 4 L\ bis 4 U. Jngendvorst

de ? Fr�t °
S# l,ut Sc,,w,ik Faun - Lichtspiele

Oer Neffe ans Amerika
BShneascbaa

Pankow

Tivoli Lichtsplel - Th .
Berliner Straße 27

Film : So kGBt nnr eine Wienerin
Bühne ; Bellacnlni i. seiner Zauber¬
kunst und Cnrt Roda

Palast - Theater
Breite Straße 21 a

Der rote Ritter der Lnft
und Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

Bockbier . Motzen
Dutzend v. 20 Pfennig an

Uomino Masken
von 10 PL an. Prima
Attas 50 Pf. Rlesenaus -
wehl all . Festartikel sehr
biUlli . Vereine , aattwlnc ,
Ulndler besonders billig .

Kommisilsnivare .
A . MAAS a Co .

Q. m. b. a
Mark<rralensirA4i tUsktitr

Bcttfcdcrn Adolf Pohl
Dresdener Strafte 15

FabriKgebiude

Erltndcr - Vorwärts
strebend BerdienstmSglich izit 7 AulNSrend ,
Broschüre „Ein neuer (Seist - grntts durch
Erdmann ACo�Berlln . KanlggratzerS ' r ? :

�W > W Zu noch nie

i dagewesenen Preisen
bringen wir

Stores , Gardinen ,
Bettdecken

KQnstler - Gardinen m besten !
Qualitäten für B. 90 , 7�0 . 8. 90 M.

HelbStoreB in allen Webearten J
1. 78, 4. S0, 5. 80 8 . - M.

Oerdlnen > Resle atni - Mih « >
-. Isnl-FaBbrzum halben Preis .

- Einzelverkauf von 9 —7 Ubr. - 1

Jpiilai - GarilßüD - MitBD
NeoHOim , Berdfir . 67

2 Stock , am Ringbahnhof
Rein Laden I I

Krumme Straße 37
Raster Keatan der Student
Femer : Rudolf Valentine in
Der Adler
Jugendliche haben Zutritt

BürgergartenaLlchtsp .
Hauptstr . 51 und Lindauer Straße

Die Dollarprlczcsein und ihre
sechs Freier
Dazu Beiprogramm \

Linden - Lichtspiele
Residenzstraße 124

Bedrohte Grenzen . Mut noatji
Ab Sonnabend ( nur 3 Tage ) :
Der berühmte Vlolln - Vlrtuose
F. Paroeaslml

Masken -
KostHme

elegant und preiswert
nur im

Fflm - KosMmbrai

Willi Ernst
BBRL1N SO.

Köpenicker Straße 85b

Vorzeiger l0 */ . ErmS8ig

Restaurant zum Löwen
Skalltzer Str . iZ . Etke Admiralstr .

Hochbahnhof Kottbusser Tor .

finiiepOetfie Bier e > Halle o . warme midie

Abend - Konzert

Der tofe Kapuan -
Shttn

si Ii In miiln tlmnwKaniabatt
C. Aaeber , Berlin

Uchtenberger Straße 22, Kgst . 5861

Coooal 46 M�größt Auswahl , billigste
dC5561 Fabrikpreise , Teiizahlg . ohne
Aufschlag bis 12 Monate , f OnNER .
Hauptstr . 151, Kurtürstendamm 163- 164,
Eing . Brandenburgische Str , Goltzstr . 44

jteWSisn
weiß oenbaunlo » 8. Daune 4. 7, weiß »—10 .
TchlefZbaune ZSO- 5. Odetbetl ia Mchlee
Znlett 8 Pfd ichw. IZ. IS. RiNm 8 Pt8 . ß. S0
5. S0au w. gegen Nachn. Mutter , PreieLlrU .
lein Ziistfa. Sldjtpaljenb tarüd . BMai .
Bcttledcmspczialhaus Sacbscl 4t Stadler ,

Berlin E 12, Landsberger Str . 43.
Hygienische Dantpsretaiguag - reite

Jamaika >Rum - Verschnitt
Sellen Sie sich am vor -

tkilhaftesiea selbst
Hermich folgende » zmUr

V, Liter Weingeist ( Bptritue vini # 6Vd
*/c . Wasser vermischen mit
1 Fl - RfichelSgamaica - Rumderschnitt -

Esse »! » Marke Drefkroa '
SltragmUttät « Mark * Fftafkron " .

dergleichen Sir

mttn
WWWWMM » 1

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

in doller StLrle hervortritt . Die !

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

RcKbci - EMrazea sind erbaltlich ia Droderifa
aber echt nur mit . . Marke" '

lein
durch

Gite Ueidkei , Derila »0. . Useabeha - Sir . 4.

■BW1. N- B WW, NNWW■ )<4»VvkIJUiAeiLs/ 08» 4L/»V>4VOl
und Adotheke », aber echt nur mit . . Ma
Lichtderz " . Dr - Reichelb Rezedtbüchle
daselbst » msoust oder kostenirei dui

Qeir .
1903 Letten Wim Kurl

7704
v 30 . GlrtUHAsfraBe 47 . am wtBierteioiDiatz
Fflll ' Federn . Pfd. m. sjk . sjo , 2. 00, 1 . 25
Inlett , eestr . 130/200 m. hjm , 113/200 izoo, «o. ?o 3�0
Melalitielt . 80/180. 33 mm Bügel u. 16 Zugfed . 22 . 00
Aufladen , 3teil >g, m. Kellk . 30. 00, 25. 00, 22. 00, 16 . 00
Rnheoell m. 40Spiral1edern 60. 00, 55 00, S0JW, 45 . 00
Andere Maße uno Qualitäten , einfacher oder besser ,

Preise entsprechend ,
Dampf - Deitf edera - Rein !gung

mit elektrlsdiem Betrieb
Vormittags gebrachte Betten liegen ab 16 Uhr ge¬

reinigt bereit . Bei einem Stand frei Haus !

Fleisch- und Wurstwaren- Verkauf
Thacrstr . 40

geöffnet von 8 - 3Uhr , Prtitags und Sonnabends 8 —7 Uhr

Schönhauser AUee 33 ß�uh ?

Schaufenster - Tapete !
Alle Eigenmuster ohne ZwischenhandbL

Sädisisdie Tapelen - Indiufrfc ,
Berlin W, Wiihclmstr . 44, zwischen Leipziger u. Zimmerstr

� ßefchäfis ' Jtn &iger
( ßescUtü füden - Wefieiu

Paul Schattschneider

Berlin SW ,
Soandau . schfcawaidcr Str . 9 1. V u zz Od u aa , plclielJcor,er str . 0»

Butter — Käse — Eier

Zossener Str . da und
Llndeostraße 97/90
Brcitestr . i

eboa

Tf i « VS

Sc5o &oIa6e
v�Tncrfeannt PorzügFicFsc Qiiatität '

va Gennfl and ffcdlzln

« Lttier » oM
Hanfe Um !

Watterdiens Ball
[ inder älteren Jugend

Wann und Wo ?
Nur Holzmarktstr . 72 ( Jannowjtzbrücke )

Täglich außer Dienstags

A* / " Spezialitäten :

Vitaminbrotej

Grahambrote ,
Pumper nicheL ,

Boggenfchrotbrote ,

Bonbon

tfcbobolade

Jionfitüwen
ü. F. 31

MAURER & DIMM1GK • BUCHDRUCKEREI
BERLIN SO 16 , K0PENICIER STRASSE SS/SS

„ Berolina "
Chem . WaschtONtait o. Färberei

Inh. [ 119

Bosch & Müller Hachf .
Neukölln , Kirchhofstr . 45

VPIflalM Ia allen Stadtteilen
nWWWWWWWWWWWWWWWWWEWWWWWWWd

Biiöier -

Sonderangebot !
Analole France .

I. Die BratkOche zur Königin Pedauaue .
t Die Ulme am WalL
Z. Die Probierpuppe .
4. Der Amethystring .
5. Komödiantengeschlchlen . .
6. Professor Bergeret In Pom .
7. Auf dem weißen Felsen .
8. Die Götter dürsten .
1 Der Aufruhr dar Engel .

10. Peter Hovlere .
Ii . Die Sehnsucht des Johann Servien .
12. Cllo Baltasar .
13. Die Perlmutterdos «.
14. Oer Brunnen von Santa Clan .
Ii . Blaubarts sieben Frauen .

Jeder Band in Halbleinen geb . nur M. 1. 60
Alle 15 Binde zusammen für nur M. 22 . —

Verlegsanstait „ Courler * *
Berlin SO 16. Aüchaeiklrchplatz 4 ,

Piima Kammgarne
för Anzöge

9. 78 bla 14. 78 ML pro Meter

acurt Oembinsky ,
ia , - - — - iz - at

- - - -

Hochbahn — Koubusser

Reslauranl zum Alexandriner
Intumer : Karl Wolter * Alexamlrlneiistrafle 31a

LVcrGtefgironier ffir Or� &niiA tlon and VerefBC

Alkoholfreies Speise - Haus
nicht vcöclarlsch * Golc Küche ♦ SoUfle Preise

lalialier : H0LLEDFEB raF . 28

Oranienslr . 65 i . Treppe am florilzplafz

Dampf - und Handwäscherei

„ ALBA "
Beriin - Schünebero Elsenacher Str . 56

„ Dampfwasdicrel Westend "
Chorloflenbnrg , Walls trafjc 22 s s Tel . : WOhelm 6693

Qhernimmt
WSscha Jeder Art : Trodcen - , Roll - u, Naßwäsche nach Gewicht .

Berufskieitfung u . PUillwische . Inhaber A. Sdimette .

3n Betlln-IemDeiDof
verkehren die Arbeiter bei siT ,

U. vimmnealag t Co.
Berliner Straße 100 .

Elektr . Licht -
trnd Krofl - ABlagen - E. i

Fi eiswerte acieoihioezhCrper

Emil Staiü , Lindenstr . 83

Telephon : Dönhoff 597

Feisr Diid GeliUeiifliigs -Gesellsclialt i ö. H.
frOber PeBSferpuUer . Oeneascascbatt

Jgnnowitz 4514 Enpelufer 29 jannowitt 4514

Billigste u. zuverlSss . Aostflbning aller Reinigungsarbelten

_
Vertreterbesuch jederzeit unverbindlich

_ ( 93

dillig . Bezugsquelle
G. F. 51 für fertige

Feine Herreii - Augstettuagen

F. Hambiird . BhL- StcOlUz
« tettuegen ' MW u Blinde . Invaliden und Witwen erhalten WM - S Presenl

■ BBBSBnBBBBBSa

scliloestr . 102- 103

BtnUiliielilnBit

PrelBermSBlgung I
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